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Merſeburger

Erſchernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den So un

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Der höchſt merkwürdigen
Geſchichtsauffaſſung

des Herrn Kriegsminiſters von Einem
über die Urſachen, die den Niedergang des
preußiſchen Staates am Anfang des vorigen
Jahrhunderts verſchuldet haben Herr v. Einem
machte im Reichstag bekanntlich den „Kosmopolitis
mus“ des Bürgertums für die Niederlage von Jena
verantwortlich und behauptete, daß das Junkertum
ſpäter den preußiſchen Staat wieder hoch gebracht
habe iſt allenthalben in der Preſſe ſofort mit un
anfechtbaren geſchichtlichen Dokumenten entgegengetreten

worden. Was im beſonderen die Provinz Schleſien
anlangt, von wo aus bekanntlich der Aufruf an das
Volk erging, ſo ſei gerade im Hinblick auf die perfiden
Angriffe, die die Agrarier tagtäglich gegen den
Handelsſtand richten, an eine Schilderung er
innert, die eine kürzlich erſchienene Feſtſchrift des
alten Breslauer Patrizierhauſes Eich born „das
Soll und Haben von Eichborn Co. in 175 Jahren“,
von dem werkiätigen Patriotismus des damaligen
ſchleſiſchen Handelsſtandes entwirft: „Die kurze Zeit
epoche von der Belagerung Breslau's bis zum
Beginn der Freiheitskriege, deren Betrachtung wir
uns nun zuzuwenden haben, ſollte nicht nur für
den preußiſchen Staat, ſondern auch fur die Ge
ſchichte des preußiſchen Handelsſtandes ewig
denkwürdig bleiben. Denn in dieſen Jahren
hat die Breslauer Kanfmannſchaft und zum Teil auch
der ſchleſtſche Gebirgshandelsftand, geleitet und ange

feuert von der alle weit überragenden Perſönlichkeit
Johann Wolfgangs (d. i. Eichborns), ihrem Vater
lande Dienſte geleiſtet, deren Tragweite kaum zu
gering bemeſſen iſt, wenn wir ſagen, daß ſie in erſter
Linie zur Erhaltung des Staatsweſens in
dieſer ſo gefährlichen Kriſts beigetragen, ja dvieſelbe
zu einem guten Teile mit ermöglicht haben. Es
iſt eine ſeltene geſchichtliche Ungerechtigkeit, daß dieſe

großen Verdienſte des Breslauer und weiterhin
ganzen preußiſchen Kaufmannsſtandes in
dieſer Zeit bisher niemals in zuſammenfaſſender
Weiſe beleuchtet und gewürdigt und mithin einer
ebenſo unverdienten wie vollſtändigen Vergeſſenheit
anheimgefallen ſind.

Uebrigens findet die Geſchichtsklitterung des
preußiſchen Kriegsminiſters nicht einmal die Zu
ſtimmung der „Kreuzztg.“ Das konſervative
Blatt veröffentlicht eine „1806“ überſchriebene Ab
handlung eines Herrn Egbert v. Frankenberg,
der ein, wie er ſelbſt hinzufügt, geradezu „ver
nichtendes Urteil“, das der Kaiſer vor wenigen
Jahren über die Armee von 1806 gefällt hat, und
zum Schluß auch einen Brief der Königin
Luiſe zitiert, die die Schuld an dem Zuſammen
bruch des preußiſchen Staates der „Entartung des
Zeitalters“ beimißt. Dazu macht aber der Artikel
ſchreiber der „Kreuzztg.“ folgenden Zuſatz: „Wer
wollte leugnen, daß an dieſer Entartung die Höfe
wie der Adel, das Offizierkorps und die ganze
gebildete Welt insbeſondere, gleichen Anteil hatten
Daß ſich das Offizierkorps namentlich der Entartung
entzög, wäre nach den damals herrſchenden Verhält
niſſen geradezu unmöglich geweſen. Der
Geiſt, der dieſe Entartung geſchaffen, war der alte
verderbte und verbrauchte Geiſt, der ſchon 1792
äußerlich in die Erſcheinung getreten und die Feld
zeichen und den Ruhm der Armee beſudelt
hatte“.

Jm Jahre 1792 war aber von einem Kosmopo
litissmus in Preußen noch nicht das Mindeſte zu
ſpüren, wenn man dieſes Argument des Herrn
Kriegsminiſters überhaupt als ernſthaften Faktor
gelten laſſen will. Die damalige Niederlage iſt alſo
ausſchließlich auf die Entartung der Armee und
des ſie beherrſchenden Junkertums zurückzuführen.

Rußland und Japan.
Auf Korea ſind nach einer Meldung aus

Tſchifu ſeit zehn Tagen 16 japaniſche
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Abnnnernentssreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Wark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

Tſchemulpo entfernt iſt.
haben dort 10000 Japaner koreaniſchen Boden be
treten.

Ruſſiſchoffiziös wird über das Bombardement
vom 10. März noch gemeldet:

Jn Port Arthur hat durch die Beſchießung am

Seit dem 27. Februar

Donnersrag am meiſten die Neuſtadt ge
litten. Durch eine krepiercnde Granate wurden
ein Anwalt, die Tochter eines Oberſten und eine
andere Dame getötet. Ferner erlitt ein Chineſe den
Tod auch wurden einige Chineſen und ein Kutſcher
verwundet. Der Kommandant General Stöſſel und
ſein Stab entgingen auf der Batterie mit genauer
Not der Gefahr, durch Granatſplitter verwundet zu
werden. Auf dem Goldenen Berg wurden ein
Leutnant und
elektriſchen Scheinwerferſtation zwei andere Soldaten.
Man ſah deutlich, wie ein japaniſches Panzerſchiff
von einem ruſſtſchen Geſchoß getroffen wurde und
ſich danach langſam entfernte.
äußerſt heftig.
der Geſchützdonner. Heute iſt alles ruhig

Aus dem ruſſiſchen Hauptquartier zu
Mukden wird gemeldet: Infolge der verſchieden
artigen und entgegengeſetzten Mitteilungen von Lan
dungen japaniſcher Truppen an verſchiedenen Punkten

iſt das in Karbin eingetroffene Armeekorps vom
Feldſtabe daſelbſt zurückgehalten worden.
ſtarke Fröſte eingetreten ſind, macht die geeignete
Unterbringung dieſer großen Truppenmaſſe gewiſſe
Schwierigkeiten.

Die Arbeiten an der BaikalRingbahn
ſchreiten rüſtig fort, bis zum 14. April wird die
Strecke Tanchoi-Kultuk fertiggeſtellt ſein. Am 15.
Auguſt erfolgt die Verbindung Kultuks mit der
Station Baikal.
zum beſtimmten Termin iſt eine Zuſchlagszahlung im
Betrage von 756000 Rubel angewieſen

ein Soldat verwundet und an der

Die Kanonade war
Um 12 Uhr 45 Min. verſtummte

Für die Fertigſtellung der Bahn bis

Bei der Entgleiſung eines Poſtzuges
auf der ſibiriſchen Bahn zwiſchen Atſchinsk
und Jtrkutsk. wurde eine Perſon getoötet, acht er
litten Verletzungen. Der Materialſchaden iſt be
deutend.

Jm Eingang des Hafens Niutſchwang
ſollen die Ruſſen Dſchunken zum Sinken ge
bracht haben. Der Kapitän des amerikaniſchen
Kanonenboots „Helena“ Sawyer hat dagegen Einſpruch
erhoben.

Haltung eingenommen habe, dieſelbe aufrechterhalten
werden ſolle.

Das zwiſchen Japan und Korea abge
ſchloſſene Protokoll iſt am Donnerstag in
Söul in vollſtändigem Wortlaut veröffentlicht worden.
Danach werden die von Korea an Rußland ge
währten Konzeſſionen für ungiltig erklärt,
darunter jene, durch die ſich Korea des Rechts begab,
die Jnſel Kojedo zu veräußern, fexner die
Kohlengrubenkonzeſſionen auf der RozeJnſel
und die Waldkonzeſſionen in Ulleungdo und in
den Tälern des Tumen und Jalu. Die Un
giltigkeitserklärung der Rußland gewährten Konzeſſtonen
wird von der koreaniſchen Regierung noch beſonders
bekannt gemacht werden.

Auf den Kriegsſchauplatz hat ſich am
Donnerstag von Petersburg aus der Großfürſt
Boris begeben.

Der ruſſiſche Panzerkreuzer „Dmitri
Donskoi“ iſt am Freitag in Suez vollſtändig aus
gebeſſert eingetroffen. Am Sonnabend beabſichtigte
er nach Cadix weiter zu gehen.

Senſationelle Meldungen über Er
ſchütterung der ruſſiſchen Jaluſtellung
kommen aus China und London. Es kann ſich da
bei nur um die Angriffe der japaniſchen Truppen
handeln, die auf Liagotong gelandet ſein ſollen, wo

Ein Kabinettsrat in Waſhington hat ſich
dahin ſchlüſſtg gemacht, daß, falls Sawyer eine ſolche ſchäftigt. Ein Eingreifen Europas zu gunſten einer

e

Friedensverhandlungsgerüchte vernimmt
der Londoner „Standard“. Es heißt, die ruſſiſche
Regierung wäre geneigt, die oſtaſtatiſche Streitfrage
dem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten. Die

„Standard“ Nachricht gibt noch folgende Einzelheiten
„Der Krieg wird kurz ſein. Nach dem erſten größeren
Dreffen zu Lande werden die Friedensunterhandlungen
beginnen. Die Argumente und Gründe, die die neu

t

8zahlreich das Gefühl der chriſtlichen Gemeinſchaſt;

Da ſehr die Furcht vor einem Weltkriege als Folge der
Allianzen die Beſorgnis, daß weitere ruſſiſche Nieder
lagen das monarchiſche Prinzip ſchwächen und eine
ſozialiſtiſche oder konſtitutionelle Revolution in Ruß
land hervorbringen könnten. Und hinterdrein iſt noch
zu befürchten, daß ein erfolgreiches Japan nicht nur
Korea, ſondern die ganze gelbe Raſſe reorganiſieren
uud die „gelbe Gefahr“ heraufbeſchwören würde.
Ebenſo ſind die feſtländiſchen Mächte in Europa nicht
gewillt, den Vereinigten Staaten von Amerika vie
Stellung einer Großmacht in Aſten zu gewähren.
Schließlich kommt noch die Wirkung in Betracht, die
eine ruſſiſche Niederlage auf Deutſchland haben
würde. Seine Stellung als Großmacht würde
infolge einer ruſſiſchen Niederlage ſtärker werden,
anderſeits würde Frankreich ſich enger an England
anſchließen, was für Deutſchland ſehr unangenehm
wäre. Seitdem es den europäiſchen Staatsmännern
klar wurde, daß der Verluſt der Secherrſchaft für
Rußland fatal werden muß, haben ſie ſich mit den
früher genannten Gründen und Befürchtungen be

ſchnellen Beendigung des oſtaſiatiſchen Konflikts iſt
deshalb höchſt wahrſcheinlich.“

Deutſch Südweſtafrika.
Daß ein neues Verſtärkungskorps nach

DeutſchSüdweſtafrika entſandt werden ſoll,
beſtätigt ſich. Es handelt ſich nach der „Köln. Ztg.“
um 800 Reiter, die mit Pferden und voller Aus
rüſtung nach dem Schutzgebiet geſchickt werden ſollen.
Selbſt dies nationalliberale Blatt meint: „Es iſt das
eine außerordentlich ſtarke Forderung, die man nicht
leichten Herzens bewilligen kann, und deren Erfüllung
auch mit großen techniſchen Schwierigkeiten ver
bunden iſt“.

Ueber den Herervaufſtand hat ein Offizier
der Schutztruppe in Windhuk nach der „Braunſchw.
Landesztg.“ an ſeinen Bruder in Braunſchweig einen
Brief vom 11. Februar gerichtet. Darin heißt es:
„Das Elend und die Menſchenſchlächterei iſt ſo groß,
daß ich kaum weiß, wo mir der Kopf ſteht. Jch
komme ſoeben mit 30 Reitern von einer Aufklärunge
patrouille halbwegs Gobabis und habe nur noch
wenige Minuten zum Poſtſchluß. Erſt in den
nächſten Tagen kann ich Dir ausführlich ſchreiben.

Unſere Okahandja Häuſer ſind total demoliert.
Kontor, Store, Lagerräume und Wohnzimmer aus

tralen Mächte veranlaſſen dürften, ihr Beſtes zur a
h



gebrannt nur Schutt, der meterhoch liegt.
Das Gartengebäude und der Zollſchuppen vernichtet.

Unſere Rinder, Pferde c. c. in Okahandja ſind
fort alles haben die Beſtien in den Händen.
Der Hererohandel iſt vernichtet für immer, das Ge
ſchäft muß von neuem aufgebaut werden. Die
Gartenanlagen ſind ziemlich verſchont geblieben.
Der Tabak ſteht mannehoch, aber jn Biüte, da
niemand da iſt, der ihn ſchneiden könnte, der Mais
ſteht auch gut, in demſelben hat man viele Herero-
leichen gefunden. Windhuk haben die Beſtien
nicht angefaßt, nur in KleinWindhuk ſind einige
Häuſer demoliert. Unſere ganze Habe auf den
Farmen Voigtland-Oupambameva und Arris an
jeglichem Vieh, Rindern, Angoras, Straußen, alles,
alles haben die Scheuſale. Geſtern war ich mit
meiner Patrouille auf Voigtland, die Farmhäuſer
ſtnd demoliert, die Strauße ſind teilweiſe auf der
Veranda geſchlachtet, das Gras wächſt einen halben
Meter hoch in die Tür hinein. An Rindern ſind uns
15060 Stück fortgetrieben. Was wir behalten haben, ſtnd
fünf Milchkühe und ein Pferd. Selbſt unſere alten
treuen Wächter ſind mit ihren Familien mit weg
getrieben worden. Glücklicherweiſe ſind 400 Ochſen
der Regierung von Neudamm noch rechtzeitig hereinge
kommen, ſonſt ſähe es mit Fleiſch recht ſchlecht aus.
Waterberg iſt ſelbſtredend total hin. Unſere Leute,
Reinecke und Debald, ſind ſicher ermordet, auch faſt
alle Händler. Ebenſo ſind auf der Otjogon
jatiMine unſere Leute ermordet, Möller rettete ſich
dadurch, daß er mit einem Rohrſtahl einige Kaffern
erſchlug und dann barfuß in vier Tagen nach
hier flüchtete, er aß unterwegs nur Gras. Ueber die
Rettung Anderer iſt ſoviel zu erzählen, daß ich mir
das für ſpäter vorbehalten muß. Am 12. Jan.
ging's in Okahandjag los. Zuerſt wurde Frau Diek
mann erſchoſſen, als ſte aus dem Fenſter flüchten
wollte, dann Diekmann ſelbſt uſw. Jch wurde am
13. Jan. gegen Okahandja vorgeſchickt, um das
Maſchinengewehr hineinzubringen mit den Reſerve
leutnants Maul, Boyſen, Hennig, Bartotſchat und za.
30 Mann. Bei dem Miſſtonhauſe waren 60 Meter
Schienen aufgeriſſen, die ich reparieren ſollte. Aber
zwiſchen Viehe und Barnabas Klippen faßten mich
mehrere Hundert Hereros derart hart an mit meinen
wenigen Leuten,, daß wir um ein Haar faſt alle kaput
waren. Leider blieb der junge Boyſen mit vier Mann
und zwei Maſchiniſten im Feuer. Jetzt ſchlagen wir
uns mit den Hereros hier in den Windhuker Bergen.
Bruder Otto iſt Meldereiter bei Hauptmann Franke

kein leichter Poſten ich glaube aber, daß er ihn

vorzüglich ausfüllt. 4
Deutſchland.

Berlin, 14. März. Der Kaiſer hat am
Sonnabend vormittag 8 Uhr in Bremerhaven nach
herzlicher Verabſchiedung von ſeinem Bruder an Bord
des Lloyddampfers „König Albert“ die Mittelmeer
fahrt angetreten. Kaiſer Wilhelm wird ſich zwei
Tage in Graltar aufhalten; Mahon wird nur
zwecks Aufnahme der Poſt angelaufen. Wegen
dichten Nebels mußte der Dampfer „König
Albert“ bei Meyerlegde und ſpäter nochmals am
HoherwegLeuchtturm vor Anker gehen. Erſt nachmittags
3 Uhr 35 ging der „König Albert“ weiter in See.
Am Sonntag vormittag wurde im Salon des Kaiſers,
der Admiralsuniform angelegt hatte, Gottesdienſt ab
gehalten. Die Kriegsmarineflagge deckte einen herge
richteten Altar. Der Kaiſer predigte über den Spruch
aus 1. Korinther, Vers 13, welcher der Tat
freudigkeit in Chriſto den Sieg verheißt, und ge
dachte der Paſſtonszeit und der deutſchen Chriſten
gemeinde in der Heimat. Die Schiffsgemeinde
ſang „Ach bleib mit Deiner Gnade“, „Ein' feſte
Burg“ und das „Niederländiſche Dankgebet“, begleitet
von der Kapelle der Stuarts. Die Ankunft vor Dover
erfolgte am Mittag 12/, Uhr (mitteleuropäiſcher Zeit).
Der deutſche Konſul Sir William Crundall kam an
Bord, ebenſo der Vizekonſul, die ſich bei dem Kaiſer
meldeten und amtliche Schriftſtücke überbrachten.
Der König von Spanien hat eine Einladung des
Kaiſers zu einem Diner an Bord des „König
Albert“ in Vigo angenommen. Die Schiffe im
Hafen von Dover hatten über die Toppen geflaggt.

(Ueber die Gruppierung der ein
zelnen Bundesſtaaten im Bundesrat) bei
der Abſtimmung über die Aufhebung des
s 2 des Jeſuitengeſetzes gehen die Verſtonen
in der Preſſe noch immer auseinander man wird
wohl auch ſchwerlich ſo bald etwas Authentiſches
hierüber erfahren. Zweifellos feſt ſteht nur, daß die
Tatſache der Beſchlußfaſſung des Bundesrats in
weiten Kreiſen Deutſchlands eine ſtarke Erregung
hervorgerufen hat. Jn Sachſen (dem Geburtslande
der Reformation) haben was die Stimmung oder
richtiger Verſtimmung der dortigen Bevölkerung deut
lich genug kennzeichnet ſämtliche Mitglieder der
zweiten Kammer ohne Ausnahme beſchloſſen, die
Regierung über ihre Stellung zu dem Beſchluſſe un
verzüglich zu interpellieren. Ein Dresdener Blatt

will auch ſchon in Erfahrung gebracht haben, daß
der Beſchluß des Bundesrats „gegen den ausdrück
lichen Proteſt Sachſens, Württembergs
und einiger anderer Staaten durchgeſetzt worden ſei“.
Jm Lager der proteſtantiſchen Orthodoxie
hat der unerwartete Beſchluß des Bundesrats eine
heilloſe Verwirrung angerichtet. Die Stöcker'“
ſche Richtung und die „Kreuzztg.“, die ſchon längſt
ihren Frieden mit Rom gemacht haben und dem
Klerikalismus Schlepperdienſte leiſten, pflichten dem
Beſchluß des Bundesrat natürlich bei. Anders
jedoch der „Reichsbote“, das Hauptorgan der
evangeliſchen Orthodoxie. Er konſtatiert, daß die Be
kanntgabe des Bundesratsbeſchluſſes „im evangeliſchen
Deutſchland wie eine Bombe eingeſchlagen“
und eine „große und wachſende Aufregung“ hervor
gerufen habe. Die Entſcheidung des Bundesrats
wirke für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche
„wie ein Stoß in's Herz, der tief verwundet
und wie ein Schlag in's Geſicht der evangeli-
ſchen Kirchenbehörden.“ Man begegnet in der Preſſe
auch vielfach der nicht ganz von der Hand zu weiſen
den Auffaſſung, daß aus der Aufhebung des 9 2 des
Geſetzes das Zentrum die beſten Waffen ſchmieden
wird für die Forderung der Beſeitigung des
ganzen Geſetzes. Das zu zwei Drittel
proteſtantiſche deutſche Reich würde in der Tat dann,
nachdem die überwiegend katholiſchen Länder ſich
ſämtlich mit Erfolg der ſtaatsfeindlichen Umtriebe des
Jeſuitismus und verwandter Orden erwehrt haben,
den etwas zweifelhaften Ehrennamen der „treueſten
Magd der römiſchen Kirche“ verdienen. Wohl kein
Beſchluß, den. der Bußdesrat ſeit vielen Jahren gefaßt
hat, hat mit einem Schlage auch in den Kreiſen der
jenigen politiſchen Parteien, die ſachlich ihm durchaus
zuſtimmen, eine ſo ſtarke Erregung hervorgerufen,
weniger wegen ſeiner foemalen Bedeutung, als wegen
der unerfreulichen Perſpektiven auf die zukünftige
innere Politik Deutſchlands.

Von 428 in Berlin und Umgegend
wohnenden Ruſſen und Ruſſinnen) iſt eine
Reſolution gegen den Reichskanzler Grafen
Bülow und den Staatsſekretär des Auswärtigen
Frhrn. v. Richthofen beſchloſſen worden. Sie
kehrt ſich dagegen, daß Graf Bülow einen „Akt der
Abwehr“ der Ruſſen in Berlin als „impertinent“
und „Mißbrauch des Gaſtrechts“ bezeichnet, „anti
ſemitiſche Vorurteile entfeſſelt“ und „unter dem Schutz
der Jmmunität“ die Ruſſen in Deutſchland als Schnorrer
beſchimpft habe. Woörtlich heißt es in der Reſolution
„Daß die hier lebenden Ruſſen zum überwiegenden
Teil jüviſcher Abſtammung ſind hat wie dem
Grafen Bülow wohlbekannt, ſeinen Grund in dem
beſonderen Druck, dem die jüdiſche Bevölkerung in
dem Rußland von Kiſchinew ausgeſetzt iſt, und die
ſie von den höheren Bildungsanſtalten der Heimat
nahezu ausſchließt.“ Die Reſolution hält die von
dem Grafen Bülow verurteilte frühere Reſolution
gegen den Frhrn. v. Richthofen „Punkt für Punkt“
aufrecht. Jn der Reſolution, die dem Grafen Bülow
für ſein Vorgehen „die Verantwortlichkeit vor der
geſamten Kulturwelt und vor dem Urteilsſpruch der
Geſchichte“ zuweiſt, heißt es weiter: „Wenn Graf
Bülow und mit ihm ein Teil der deutſchen Oeffent
lichkeit die Auffaſſung vertritt, daß der Gaſt ſich
ſtumm, ohne das Recht der Verteidigung vom Gaſt
geber beleidigen laſſen müſſe, ſo iſt das mit unſeren
Ehr und Rechtsbegriffen unvereinbar“.

GKolonialpoſt) Zu den Unruhen in
Kamerun erfährt der „Fränk. Kurier“ Einzelheiten
die mit dem letzten WoermannDampfer über den
Tod des Grafen Pückler und des Angeſtellten
Küſter aus Herrnhut eingegangen ſind. Danach
wurde Graf Pückler auf einer Strafexpedition, nach
dem er ſich abends vorher von Baſchama nach
Basbo hatte zurückziehen müſſen, von Eingeborenen
durch einen Schuß ins rechte Auge getötet. Die
Expedition wurde darauf ſo heftig beſchoſſen, daß ſie
ſich nach Oboni zurückziehen mußte. Hier wurde
Kuſter von einem Eingeborenen hinterrücks erſchoſſen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. März Die

heutige Reichstagsſitzung ſand bereits nach ein paar Stunden
ein jähes Ende infolge der chroniſchen Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes. Zum Kapitel „Geldverpflegunge wurde die Debatte
über die Vermehrung der Unteroffiziere noch einige Zeit fort
geſetzt. Abg. Kopſch (Frſ. Vpt.) nahm Gelegenheit, die
Angelegenheit der Konkurrenz der Milltärkapellen zu be
ſprechen. Die Antwort des Generalleutnants Sixt v. Armin
ging dahin, daß kürzlich wieder eine Verordnung des Kaiſers
erlaſſen worden ſei, die die Kommandeure verpflichte, ſchärfer
als bisher das außerdienſtliche Verhalten ihrer Regiments
kapellen zu überwachen. Die Abſtimmung über einen national
liberalen Antrag bet. Wiederherſtellung der Regierungsvorlage
in bezug auf Vermehrung der Unteroffizierſtellen blieb zweifel
haft, die Auszählung ergab die Anweſenheit von nur 152
Mitgliedern, das Haus war alſo beſchlußunfähig. Die
Freiſinnige Vereinigung ſtimmte für die Regierungsvorlage
mit der Rechten und den Nationalliberalen bis auf ihren
Hoſpitanten v. Gerlach, der bei Probe und Gegenprobe ſitzen
blieb urd bei dem Hammelſprung nicht wieder im Saal er
ſchien. Montag Fortſetzung der Etatsberatuug.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute in der fortgeſetzten Beratung

des Etats des Miniſteriums des Jnnern den Titel
„Miniſtergehalt“. Abg. Fiſchbeck (Freiſ. Vp.) kritiſierte
ſcharf die Ausnahmebehandlung der Freiſinnigen bei den
Wahlen durch allerhand Schikanen von Seiten der Amtsvor
ſteher und Landräte und forderte eine ſtreng geſetzliche Hand
habung des Vereins und Verſammlungsrechts. Redner
führte Beſchwerde über die Nichtbeſtätigung des früheren
freiſinnigen Landtagsabg. Wenzel als Gemeindevorſteher.
Gegen eine Wiederwahl Wenzels werde von den Behörden
bereits mit den ungeheuerlichſten Mittel garbet. Redner
billigte im Gegenſatz zu den Konſervativen das Erſcheinen der
beiden preußiſchen Miniſter im Reichstag bei den Verhandlungen
über das Fremdenrecht und warnte die Regierung vor Aus
nahmemaßregeln gegen die Sozialdemokratie. Dadurch würde
nur die ſchwere moraliſche Einbuße, die die Sozialdemo
kratie in letzter Zeit erlitten, beeinträchtigt werden.
Miniſter von Hammerſtein drückte ſeine Freude
aus über die mangelhafte Haltung der Freiſinnigen Volks
partei bet den letzten Wahlen gegenüber der Sozialdemokratie
und erklärte, in der Angelegenheit Wenzel nicht eingreifen zu
wollen, ſolange dieſe noch der Verhandlung vor dem Bezirks
ausſchuß unterliege. Die Beſchwerden des Abg. Fiſchbeck
über die Handhabung des Vereins und Verſammlungsrechts
wollte der Miniſter nicht für berechtigt erklären, er
vindizierte ſeinen Beamten ſtrengſte Unparteilichkeit.
Die Scharfmacher von der Rechten, der Fretkonſervative
Freiherr v. Zedlitz und der Konſervative v. Löbell ver
langten gewaltſames Vorgehen der Regierung gegen die
Spzialdemokratie womöglich durch den Erlaß von Aus nahme
geſetzen. Abg. Caſſel von der Freiſinnigen Volkepartei
verurtetlte demgegenlser auf das entſchiedenſte das Verlangen
nach Ausnahmegeſetzen gegen die Sozialdemokratte. Jnsbe
ſondere würde eine Antaſtung des Reichswahlrechts die Exiſtenz
des Reichs auf das äußerſte gefährden. Nach Bewilligung
des Titels „Miniſtergehalt“ wurde die Wetterberatung auf
Monatg vertagt.

Jm Abgeordnetenhauſe dürften ſich die
Etatsberatungen und Verhandlungen über die
zu den einzelnen Etats geſtellten Anträge nach Oſtern
noch reichlich bis gegen Ende April hinziehen.
Die ſogenannten waſſer wirtſchaftlichen Vor
lagen könnten nun nach Erledigung des Etats ſo
fort in erſter Leſung beraten und der Kommiſſton
überwieſen werden es ſcheint jedoch wieder zweifel
haft geworden zu ſein, ob die Regierung ſich mit der
Einbringung der Vorlagen ſo beeilen wird, daß die
Beratung derſelben in der Zwiſchenzeit auch tatſäch
lich erfolgen kann. Jſt das nicht der Fall, ſo würde
wieder ein koſtbares Stück Zeit verloren gehen und
die gemeinſame Verabſchiedung der Vorlagen in
dieſer Seſſton ganz abgeſehen von der Obſtruktions
neigungen der Rechten gegen die eigentliche Kanal
vorlage ſchon mit Rückſtcht auf die Geſchäfslage
des Landtags als ausgeſchloſſen zu betrachten ſein.

Zur Förderung des haus wirtſchaft
lichen Unterrichts in den Mädchenvorſchulen
derjenigen Orte, in welchen die wirtſchaftlichen und
ſozialen Verhältniſſe dies beſonders wünſchenswert
erſcheinen laſſen, fordert ein von Mitgliedern aller
Parteien im Abgeordnetenhaus eingebrachter Antrag
die Einſtellung einer Summe in den nächſt
jährigen Etat.

Das Scherlſche Lotterieſyſtem beab-
ſichtigt ein Antrag der Nationalliberalen im
Abgeordnetehaus beim Etat des Miniſteriums
des Janern zur Sprache zu bringen. Der frühere
Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt Fritſch hat
den Antrag eingebracht, die Regierung zu erſuchen,
unter Aueſchluß jedes den Charakter des Lotterieſpiels
tragenden Prämienſyſtems die Spartätigkeit der Be
völkerung durch Beſtimmungen behufs Erleichterung der
Einzahlung der Sparbeträge, insbeſondere in der Richtung

der Einführung des Abholungsbetriebes, mög-
lichſt weiter zu fördern, dabei auch auf eine Ver
ſtändigung mit der Reichspoſtverwaltung Be
dacht zu nehmen, um den Sparkaſſen die Ein
ſammlung der Sparbeträge an den Orten ohne Sitz
einer Sparannahmeſtelle durch die Organe der Poſt
mittels eines vereinfachten Verfahrens zu ermöglichen

Wenn die Poſtämter mit der Abholung ver
Sparbeträge befaßt werden ſollen, ſo liegt die Gefahr
einer ſpäteren Einführung von Poſtſparkaſſen nahe.
Außerdem würde auch eine Verteuerung für die
Sparer erwachſen durch eine der Poſt zu zahlende
Entſchädigung für das Abholen.

z

Reklametetl.
e

fene Schönheits- und Gesundheits-Seitfe, viel
aus bewährt. Aerztlich empfohlene Kinder-Seite,

einzig in ihrer Art, Stück 50 Pf. in Apotheken, Drogerien und
Parfümerien wie auch das nicht fettende Myrrholin-Giycerin.,

Erfolg Weisse, zarte Hände., reiner, schöner Teint.

Beste aus FHege- Mittel

auſſer5t ß

a e Drogenhandlungen.Malz Tabletten beguemes und wirkſames Linderungs
mittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfennig.



9 4 S z SGotthardtsſtraße 36
iſt die Parterrewohnung, welche ſich zu Ge
ſchäfts oder Bureauzwecken beſonders eignet,
zu vermieten und event. ſofort zu beziehen.

Zahnarzt Thörmer.

Wohnnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und Zu
behör, in beſſerem Hauſe pro 1. Juli oder
ſpäter zu mieten geſucht. Off. mit Preisangabe
unter I 4 Exped. d. Bl. erb.

Eine kleine Wohnung wird von einer Dame
in der Nähe der Halleſchenſtr. zum 1. Oktober
zu mieten geſucht. Offerten unter A M in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

1großes, gut wödliertes Zimmer

ift zu vermieten. Näheres
Poſtſtraße S, part.

Möhbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsftrnße 28, 1 Tr.

auf Tage und Wochen

Hausverkauf.
Neuerbautes Wohnhaus (6000 Mark), für

penſionterte Beamte paſſend, iſt in Kötzſchen in
der Nähe vom Bahnhof veränderungshalber zu
verkaufen. Näheres

Kötzſchen, Naumburgerſtr. 68.

Keusehberg,
Soolbad Dürrenberg

Ein freundliches Landhaus mit großem
Garten, in geſunder Lage, nahe den Gradier
werken, mit gutem Trinkwaſſer, iſt für ſofort
oder ſpäter zu vermieten oder zu verkaufen.

Richard Hilde, Kenſchberg
bei Dürrenberg.

I St ſunge Gänſe
verkauft Meuſchau, Schulplotz 54.

Ziege in 2 Linmern
zt erkerhn Vorwerk 15.

Ein üherzähliges
Arbeitspferd,

von 3 die Wah', zu verkaufen
Neumarkt 41.

Gine Kuh mit Kalb
ſteht zu verkanfen
Braunsdorf Nr. 18.
I fettes Schwein

S ſteht zum Verkauf

Amtshäuſer 1.in größerer Poſten gute

Speiſelartoffeln
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter „Kar
toffeln“ an die Exved d. Bl. erbten.

6000 Mark
auf gute ſichere Hypothek gegen das doppelte
dahinter zu leihen geſucht. Off. unter 4 14
an die Exped. d. Bl.

Buchene Räucherſpäne
hat wieder abzugeben

Reinh. Schmädt, Sand 9.

Wer kennt nicht C. Lack in Kolberg i. P.

Bd. Schäfer
empfiehlt

Apfelschnitte,
AprikKosen, PHaumem,

9 rt Ohue Konlarrenz

Dienstag den 15. März er.,
die allbetiehten

a t 4 d Oel aLeipziger Säuger aus dem Aryſtallpalaft.

e. Klein Jentzseh Schenidt, Meiz,
Delitzseh. Preil, Leonhardt, Swalcl.

Großartiges Novitäten Programm.
u. a.: Die verhunzte Kunſt, Der dicke Bombardou, Ben Abklba,

Michel im Theaſex, Das MuſikJnſtitut e.

Hämkliche Vorträfe zum erſten Mal in Wexſeburg.
Anfang präziſe 8 Uhr. Eintritt 60 Pfg.Billets i Vorverkauf zu 50 Pfg. ſind bei den Herren H. Hemuifeke, Bahn-

v

Zis

C

Behkte Rieler Sp roten
van Bikekklinge,

hochfeinste engl. Mat jes-
MHevringe, wenne framzösisehe

Kartoffeln, russ, Salat
feht L. Zimmermann.

empfiehlt

Thür. Zentrifugenbutter
Stück 60 Pf.

Ostfries. Molkeraibutter
Stück 65 FF.,

ff. Kchweizer-,
Sanitäts-, Stangen-,

Limburger Räse.hofſtraße, O. Fehas, kl. Ritterſtraße, und im Lokal zu entnehmen

g. Jmnnden- Anzüge
großze Auswahl, billigſte Preiſe, auch nach Maß
Heinrich Lagler, Hevrsebuvg,

Markt S.

e Konfir

Vorſicht bei Beſtellung von Frühkartoſfeln.
An Aufklärung!

Als im vorigen Jahre eine hieſige Samenhandlung in
einer großen Anzahl von Zeitungen die Frühkartoffel
weisse TDdelstein vofferterte, ließen wir und andere
Firmen auf Grund der Annoncen indirekt eine Anzahl
Sendungen kommen.

Die Prüfung ergab folgendes überraſchendes Reſultat
„Sämtliche Säcke enthielten mieht, wie fakturiert,
weisse Edelstein“., sondern eine andere

gelbfeisehige Sorte, welche ſchon seit 14
Jalren im Handel und heute allgemein angebaut
wird trotzdem ließ ſich betreffende Samenhandlung aber
K. 15, per Zentner bezahlen.

Ob eine neuerdings offerierte Kartoffelſorte auf Grund
obiger Tatſachen wirklich „Nummer Eins“ unter den Früh

J kartoffeln wird bleibt abzuwarten.
Nachſtehend offerteren wir in sertenreiner, echter d ualität die drei

her vorrragenästen einträgliehsten Frühkartoffeln:
ertragreiche, wohlſchmeckende Nierenkartoffel, von länglicher Forml. Perle von Erfurt, und Piben Fleiſche, ausgezeichnet zum Treiben und für das frete

Land. Sehr früh und koloſſal ertragreich. Ganz vorzügliche Salatkartoffel uud eine Markt
artoffel erſten Ranges
1 Zentner K. 50 Dfund K. 4.50 ein 10 VfundVoſtkolli K. 2.

inkluſive Sack. inkluſioe Sack.inkluſiee Sack.
9 eine ganz hervorragende Frühkäartoffel mit gelblichweißem Fleiſche, im Er2 Kaſſerkrone, trage übertrifft ſie die bekannten frühen Sorten, wie: Viktor, Sechswochen,

erteilte dieſer Neuzüchtung ein Wertzeugnis.

1 Zenkner A. S. 50 Afund F. 4, 50
inkluſioe Sack. inkluſive Sack.

9 z e n at- die allerfrüheſte, ertragreichſteDr. Boeniſch, allerfrüheſte hblaßrote Delilate und wohlſchmeckendſte Früh

kartoffel. Während faſt alle Frühkartoſſeln in den erſten Erntewochen wäſſerig ſind, hat Dr.
Boeniſch den beſonderen Vorzug, daß ſie von Ende Juni an bereits ſehr mehlreich iſt und die
Knollen beim Kochen platzen. Der Ertrag iſt ein ganz enormer, in guten Bodenverhältniſſen
werden Ernten von über 150 Ztr. pro Morgen erzielt.

in 10 Ffund Poſt Kolli I. inkluſtve Hack.
Den Anban dieſer drei Frühkarkoffeln können wir aus vollſter Aeber-

zeugung jedem Harkenbeſihze r und Landwirt empfehlen. 9n Wezug auf Irkrag
und Jſrühzeiligkeit werden ſte von keiner anderen Horke übertroffen, mag ſie
heißen wie ſie will.

h C Hoflieferanken, Hamenzüchter, SLiebau a D. Kunſt u. Handelsgärkner., r urt.
Nnſeren neuen Manpt-Samen- u. PHanzen-Katalog für

Veld und Gartem ſenden wir jedem Inkereſſenken auf Verlangen gratis
und kranko zu!

ein 10 VfundVoſtkolli K. 2.
inkluſive Sack.

2
S

1. Gewerbe-NkademieMavrmelade, Deiſytechmsches Institut, e
am as, Friedberg s rennt em. e esaure u. Pfeffergurkem,

Magdebuvg Saumerkohl.
In

erhalten zarte Haut und reinen Teint durch
Buttermilchſeife

a Karton 30 Pf.

r. Technikum (uittiere

azwet e
Prüfungs-Kommissar. o r

f. u.
Elektro-Techniker. 4 Kue-

Programme Kostenfrei.

Pfeilffersehes TIstütant zu en.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuliahr 1904 am 12. April. Stete
Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Ffeiffer.
Aufſicht, hervorragende Erfolge.

aus der

gerie,Central 9ro

Rindfleiſch
empfiehlt fortwährend 7

Rürnberger.

Trauerartikel,
größte Auswahl, billigfte Preiſe, empfiehlt

Inh. Kurt Kherhavdit,Franz Lorenz, r teſte 2
Trauerlite

Royal Kidney uſw. Der Verein zur Förderung des Gartenbaues in den kgl. preuß. Staaten

Rat ev. Hilfe bei Stockungen ert.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 8,

(Leipziger Turm) rechts part.
Poſſſer- und Tapezierer Arbeiten

werden billig ausgeführt Auskunft
gr. Ritterſtrafßze 2, II.

Garten arbeit
wird noch angenommen.
Jul. Wiedemanw, Unteraltenburg 56.
Wer übernimmt Heute Dienstag und Mitt

woch eine

größere Wäſche.
Melden ſofort Rofzmarkt Z, Laden.

Deutſcher
Flotten-Verein.

(Ortsausſchufz Merſeburg.)
MitgliederEinzeichnungsLiſten liegen in

den Buchtzandlungen der Herren Stollberg
und Pouch aus. Der Vorſtand.

Goldne Kugel.
Mittwoch abend

Satzlknochem.
W woll.

Dienstag den 15. d. M.

Schlachtefeſt.
Uhr Welſeiſch abends BratFrüh 10

u. friſche Wurſt. Lange-hofel dalber Mon.

e
Mittwoch

hausſchlachtene Wurſt.
rtaermee Vogel. Roßmarkt 9.

Hubold's Restauration.
eute

c v rSchlachtefeſt.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Gust. Göthe, Fleiſchermeiſter.

Einen Schuhmacherlehrling
ſucht O. Schmidt Schuhmachermeiſter,

Kirchſtraße 5.

Ein NReuſtknecht n h gehe

Arhbeits-Nachweis.
Menſchau Nr. 19.

Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten
unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
(Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.

Bazar 1904.,
Der Bazar zum Beſten des Vaterländiſchen

Frauenvereins findet in dieſem Jahre ſchon
etwas früher als ſonſt, nämlich am Sonntag

und Montag, den 1. und 2. Mai, ſtatt.
Die Anforderungen an den Vaterländiſchen

e Frauenverein nehmen alle Jahre zu, ſeine Ein
nahmen aber leider ab; deshalb bedürfen wir,
um die verſchiedenen Zwecke unſeres Vereins

weiter fortführen zu können, dringend der Ein
hnahme, die der Bazar uns bringt, und wieder

holen deshalb unſere alljährliche und herzliche
Bitte um Zuwendung von Gaben aller Art,
zu deren Annahme die unterzeichneten Vor

I ſtandsmitglieder bereit ſind.

A. v. Dieſt, Freifrau v. d. Recke, Frau Bartels,
rau Blancke, Frau Bithorn, Frau v. Borcke,

Frau v. Buggenhagen, Frau Crüger,
Frau Dr. Eylau, Frau Gabler,

Gräfin d'Haußonville, Fräulein v. Kathen,

tC

Frau Reinefärth, Frl. Schraube, Frl. Triebel,
Frau v. Wangelin, Frau Werther.



J Kaisers Malz- Kaffee

ohne chen
nur 25 Pf. des Pfund

e z habe n in
c e er's Kaffee höret manVacfkhescibt

geh dir Rroven:

Rufst du liebe Gaste,
S oetz

KAISER'S

Merseburg,

Gott aratsst was

E r wird munden; doch ich bitt'

dem Trank zur Hälfte zu:

KAFEEE DAS BESTE.

S

Nenanlagen,
ſowie alle Gartenarbeiten werden prompt aus
geführt von

Art Theurimg,Johannisſtraße 19.

Zum Neuanlegen und

Inſtandſetzen von Gärten
vom größten bis zum kleinſten, ſowie zum

Zeſorgen von Zäumen,
Sträuchern und Roſen

empfiehlt ſich

Oswald Schumann,
Handelsgärtner, Unteraltenburg, Winkel 6.

Den Eingang
von

da äußerſt preiswert.

günsſige ſele Jelegenheil.

Um Platz zu gewinnen ſtelle einen großen Poſten vorjährige

Sckuiſiwapen
ganz außergewöhnlich billig

e zum Ausve. kauf und halte ſolche ſür Konſirmanden ganz beſonders empfohlen

Paul i Wurſt

Empfehle aus friſchen Ladungen:
Prima Hannov. Portland-

Zement (Marke Pferd),
pa. Schwanebecker
PortlandZement,Geraern. Thüringer

Graukalt.
Zementkalk.

Ia. nDecken und Leichtſteine c.

Garl Sijebert,
Oberbreiteſtr. 16.

Wenn Sie wollen
Chemnitzer Möbelstoffe,

Aüsche
Portièren, Tiſch und Divandeckegeftickte Lambrequins u. ebergaro
De eigene Anfertigung

gut u. billig GüreKt kauſen, ſo verlangen Sie
Proben und Pretsliſten von

Wauil Thum, Chemniß, ea
Dixekter Verſandt Chemnitzer Fabrikate.

L a. Braunseh weiger
Gtemüse-IConserven,

ff. Pflaumenmus,
BäckereiBedarfsartikel.

ſtels friſche Molkereſ-Produkte,
Kolonialwaren, Delikateſſen

und Südfrüchte

empfiehlt ar Rauch,
Markt.e Farben, Lackso, Virmisso,

Schablonen, Pinsel.
Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter

e ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch hergeſtellten, ſtreichfe tttgen ſ9 herg

Oel- H.
Lacekkfarbem.

Lackfarbe k. B. a. Kilo 1,60, 1,80, 2, 2,20.

Neumarkt-Drogerie.
Schmidt's Polier-ginnſand

für den täglichen Aufwaſch und zum Putzen
aller Metalle, Kahyſerzinn 2e., ſehr fein, mit

Zlumen und
hemüsesamen

aus den Kulturen von
Carl Wilh. Runde, Hannover,

zeigt an

Walther Bergmanv,
Gotthardtsſtr. 10.

Grosskaffee-Rösterei
Vüunen- in

Gemüſeſämereien
ſowie in

Grasſamen
empfiehlt in nur i. Qualität (ſchwere
Saat), garantiert krimfähige Ware, zu
billigen Preiſen

Richard Schumann,
Kunſt und Landſchaftsgärtner,

Blumengeſchäft,

n 39

75 weltbekannt u
Fabrikat.

und

eleganteſten, ein

Naether's R

Gras Gemnſe

Igelher ſünderogeen,

Mein großes Lager bietet für jeden
Geſchmack und jeden Stand gleich große Auswahl.

Sämtliche Wagen ſind in deu neueſten Farben
Facons gehalten

klemmſicheren Sturmſtangen verſehen, die nie
ihre verlieren.x Kindersportwagen
in dern Auswahl, vom einfachſten bis zu den

Gummiräder, mit und vhne Verdeck, am Lager.

eiter gegen
ſowie die ſogenannten F. Gebirgswagen,
extra ſtarke Ware, roh u.
Größen ſtets zu haben.

Naether's Normalkinderstühle
führe nach wie vor vom einſachſten Volksſtuhl bis zum elegantMiserne Kinderbettstelten

in hochfeiner Ausführung offeriere in allen Größen und Lakierungen.

Sämtliche Waren in nur tadelloſer Ausführung empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

rm uns Reumarkt 73.

berühmt als erſtklaſſiges Zeitzer

und mit faconierten

und zweiſitzig, mit und ohne

Knderl

geſtrichen in

Polſterſtuhl

Blumenſamen
empfiehlt in nur beſter keimfähiger Ware

R. Bergmann, Markt 30.

Oeſen u. Herede
in großer Auswahl empfiehlt

Müller jun., Schmaleftraßze 10.

allen

e überraſchendem Erfolg u. billig, weil immer
wieder brauchbar, empfiehlt mit Gebrauchsanw.

Carl Heber, Kupſerſchmied

Geſchälte
Apfelſinen,

zuckerſüß, von nun an täglich friſch!

AdlerDrogerie
Wilh. Kiüeslich,

Entenplan.
Alles neue, friſche Ware

od. portofrei g. Nchn.

iſge RauchgeRKauchangle
Pfd. ff. Lachs, za. 100 Rolmps.

J u. ff. Anchovis! 2/2 Pfd. über 100 ff.
E SardellH. u. noch 60 Brathr., Bückl.und Sprotten. Alles für 41/2 Mk.

B. Degenmner, Nord u. Oſtſee
FiſchereiExp., Swinemünde 67 D.

Alles v. neuem Fange.
Germaniſche Fiſchhandlung.

empfiehlt
Schellfiſch, Cabeljau,

S Suhollen, Zander,
Ferner:

feinſte Kieter VBückli ige, ger. Schellfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Detteln, Feigen.
W. Krähmer,

Gute Speisekartoffeln
im ganzen und einzeln zu verkaufen.Wrau Scenwanttz,

Kreuzſtraße 2.
Hierzu eine Veilage.
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Nr. 63.
Politiſche Überficht.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe iſt am Donnerstag ein
Mißbilligungsausſchuß eingeſetzt worden gegen
die Alldeutſchen Stein und Herzog die gerufen haben
ſollen „Taſchendiebe! Haut ſie tot! Dieſe Lumpen
ſtehlen alles Geld aus dem Sack!“ Dieſer Miß
billigungsausſchuß aber konnte nicht in die Verhand
lungen eintreten, da ſämtliche Mitglieder ihr Mandat
niedergelegt haben. Eine Neuwahl mußte nach der
Plenarſttzung am Freitag vorgenommen werden. Am
Sonnabend beſchloß der Mißbilligungsausſchuß
einſtimmig, beim Hauſe den Antrag zu ſtellen, den
Abgeordneten Herzog und Stein wegen der bekannten
Zurufe ſeine Mißbilligung auszuſprechen. An dem
ſelben Tage gab es im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe wieder ſehr erregte Szenen.
Als der tſchechiſche Abg. Rataj namentliche Ab
ſtimmung beantragte über eine Petition, rief der All
deutſche Wolf „Deutſche, wie lange wollt Jhr Euch
noch von dieſen Kerlen frozzeln laſſen Lärmende
Proteſtrufe rechts. Der Jungtſcheche Scala hält ein
Stück Zucker in die Höhe. Jn dieſem Augenblicke
ſpringt Wolf auf Seala zu und wird nur durch das
Dazwiſchentreten mehrerer Abgeoroneter an Tätlich
keiten verhindert. Andauernder, etwa 10 Minuten
langer Lärm. Der Präſident erteilt Wolf einen
Ordnungsruf. Die Radikal Tſchechen verlangen
Unterbrechung der Sitzung. Endlich kann ſich der
Präſident verſtändlich machen. Er fragt Scala,
gegen welchen Wolf einen Ordnungsruf verlangt, ob
er Wolf beleidigt habe. Scala erklärt, er habe
während der ganzen Szene kein Wort geſprochen.

Betlage 5

Wolf erklärt, Scala habe ihn durch Vorzeigen des
Stückchens Zucker beleidigt, womit er auf eine Ver
leumdung hingewieſen habe, deren vollſtändige Grund
loſtgkeit gerichtlich nachgewieſen ſei. Wer noch jemals
auf dieſe Angelegenheit zurückzukommen wage, gegen
den werde er vorzugehen wſſen, koſte es auch ſein
Leben. Der Präſident richtet einen Appell an die
Abgeordneten, alles zu vermeiden, was die Erregung
ſteigere. Er könne Scala keinen Ordnungsruf er
teilen. (Unruhe.) Der Antrag Rataj wird unter
ſtützt, worauf die namentliche Abſtimmung beginnt.

Der Rektor der Wiener Univerſität hat
am Freitag infolge der Studentenunruhen, die ſich
auch am Sonnabend wiederholten, den Semeſterſchluß
und die Sperrung der Univerſität verfügt.

Nußland. Unglaubliche Juden verfolgungen
werden aus Rußland gemeldet. Infolge des Krieges
ſind zahlreiche jüdiſche Aerzte nach Oſtaſien auf den
Kriegsſchauplatz entſendet worden. Den Anver
wandten dieſer Aerzte aber ſind in Kiew Ausweiſungs
befehle zugeſtellt worden. Wie der „Frankf. Ztg.“
aus Warſchau berichtet wird, hat der General
gouverneur von Kiew die Verfügung getroffen, daß
die direkten Anverwandten der Aerzte, wie Frauen
und Kinder, wohl in Kiew verbleiben dürfen,
hingegen Väter, Mütter, Schweſtern u. ſ. w.,
auch jüdiſche Diener der Aerzte, auezr weiſen
wären. Aus Petersburg ſeien faſt alle jüdiſchen
Aerzte nach dem Kriegsſchauplatz beordert, worüber
ſelbſt die antiſemitiſche Preſſe ihr Befremden geäußert
habe. Die Regierung ſucht in einer halboffiziöſen
Notiz ihre Handlungsweiſe dadurch zu mildern, daß
ſie erklärt, die jüdiſchen Aerzte hätten auch in Friedens
zeiten Stellungen beim Milicär in Sibirien finden
können. Das iſt aber nicht zutreffend, denn in der
ganzen dortigen Garniſon befanden ſich bloß 2 Aerzte
jüdiſchen Glaubens. Inzwiſchen wird mit Hochdruck,
namentlich durch Gendarmerie, darauf hingearbeitet,
um aus reichen Juden „freiwillige Beiträge“ für die
MarienInſtitute und dasßRote Kreuz herauszupreſſen.
Aber es ſind nicht die reichen Juden allein, ſelbſt
die Wächter in jüdiſchen Krankenhauſe, die 5, ſage
und ſchreibe fünf Rubel monatlich bekommen, müſſen
ſich einen 2prozentigen Abzug von ihrem „Gehalt“
gefallen laſſen. Daß für die jüdiſchen Aerzte be
ſtimmte Gelder unterſchlagen werden, iſt richtig. Die
Sache wurde zufällig aufgeklärt. Ein höherer, augen
ſcheinlich uneingeweihter Offizier fand ſich gerade in
der Kanzlei des Generalgouverneurs Tſchertkow ein,
als ein jüdiſcher Arzt, ſchon in Uniform, 900 Rubel
Equipierung, Reiſekoſten u. dergl. bekam. „Pardon“,
meinte er zum Arzte, „Sie bekommen nicht 900,
ſondern 1225 Rubel“. „Man gibt mir aber nur
900“, antwortete der Arzt. „IJch kenne aber die
Inſtruktion“, erklärte darauf der Offizier, „ich werde
doch nicht die Jnſtruktion vergeſſen haben fordern
Sie die Jnſtruktion.“ Die Jnſtruktion wurde ge
fordert und geholt. Tableau!

Türkei. Die Verſtändigung zwiſchen der
Türkei und Bulgarien iſt nach einer Konſtan-
tinopeler Meldung der Wiener „Pol. Korr.“ vom
Freitag zum Abſchluß gelangt. Das betreffende
Vertragsinſtrument dürfte bereits Unterzeichnet ſein. Das
Einverſtändnis erſtreckt ſich auf die Amneſtie- und
Repatriierungefrage, ſowie auf die gegenſeitigen
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Handelsbeziehungen. Außerdem verpflichtet ſich die
türkiſche Regierung, die für die mazedoniſchen Wilajets
vorgeſehenen Reformen auch auf Adrianopel auszu
dehnen. Bulgarien verzichtet dagegen vorläufig auf
die Regelung der ſchwebenden bulgariſchen Kirchen
und Schulfragen in der Türkei und verpflichtet ſich
mit äußerſter Strenge gegen die aufrühreriſchen
Komitees vorzugehen ſowie die Ausfuhr aller Explo
ſtonsſtoffe nach der Türkei zu verhindern. Von
Hilmi Paſcha und den Zivilagenten iſt ein Regle
ment für die Repatriierung der mazedoniſchen Flücht
linge nach den drei mazedoniſchen Wilajets und
Adrianopel ausgearbeitet worden. Die Repatriierung
wird auf diejenigen ausgedehnt, welche während der
Bewegung nach Bulgarien geflüchtet ſind. Die vor
her Geflüchteten werden als Auswanderer betrachtet

und müſſen nun die Erlaubnis zur Rückkehr ſpeziell
nachſuchen. Der berüchtigte armeniſche Banden-
chef Antranip, welcher ſich mit einer Bande in
Saſſun aufhält, hat drei türkiſche Frauen entführt.

Parlamentartſches.
Gegen die Wahl des Antiſemiten

Raab in EſchwegeSchmalkalden iſt ſeitens der Frei
ſinnigen Volkspartei am Sonnabend ein Wahl
proteſt beim Reichstag eingereicht worden.

Es beſtätigt ſich, daß die Verhandlungen, die
zwiſchen den Nationalliberalen und Freiſinnigen des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes über ein ge
meinſames Vorgehen inbezug auf die Abänderung
des Wahlrechts geführt worden ſind, vorläufig
ergebnislos geblieben ſind. Die Freiſinnigen werden
daher ſelbſtändig vorgehen und einen Antrag, der an
Stelle des bisherigen Wahlrechts die Einführung des
Reichstagswahlrechts fordert, als Amendement zu dem

bereits vorliegenden Antrag Zedlitz einbringen.g g en.Volkswirtſchaftliches.
Der Deutſche Handelstag hält am 24

und 25. März in Berlin eine Verſammlung ab.
Ueber die Novellen zum Börſengeſetz und zum Reichs
ſtempelgeſetz werden Reichstagsabg. Kämpf und
Juſtizrat Dr. Rießer ſprechen, Abg. Zuckſchwerdt über
das Jnkrafitreten des neuen Zolltarifs und neuer
Handelsverträge, Syndikus Schloßmacher über Kauf
mannsgerichte, Dr. Humann über den Verkehr mit
Nahrunge und Genußmitteln. Ferner wird auch über
das Geſetz über den Verſicherungsvertrag Bericht er
ſtattet werden.

7 9 224, s JProvinz und Umgegend.
t. Weißenfels, 12. März. Jn der Beutitz

Vorſtadt fiel in einem unbewachten Augenblick das
zweijährige Kind eines Arbeiters in ein mit heißem
Waſſer angefülltes Gefäß, wobei es ſo ſchwere
Brandverletzungen erlitt, daß es ihnen erlegen iſt.

t Zeulenroda, 11. März. Jn der Dampf
webefabrik von Franz Konnicke entſtand heute morgen
Feuer, das das Fabrikgebäude und das mit dieſem
verbundene Wohnhaun einäſcherte. Den Bewohnern
war durch Rauch der Ausgang abgeſchnitten, und ſie
mußten ſämtlich mittels Leitern durch die Fenſter ge
rettet werden, doch liegen ſie in Folge der Rauchver
giftung krank danieder. Die Frau eines Strumpf
wirkers wartete die Rettung nicht ab, ſondern ſprang,
nachdem ſie mehrere Betten hinabgeworfen, aus der
zweiten Etage auf dieſe, wobei ſie ſich nicht unerheb
lich verletzte. Das Nachbarhaus des Strumpfwirkers
Pfeifer mußte niedergeriſſen werden ſeine Frau er
ſchrak ſo über das Feuer, daß ſie vom Schlag ge
troffen wurde und bald darauf ſtarb.

t Erfurt, 11. März. Mit ſeltener Dreiſtigkeit
ſchädigte am Donnerstag abend ein Spitzbube
den an der Hauptſtraße zu Jlversgehofen anſäſſigen
Fleiſchermeiſter Langlotz. Frau L. bemerkte von
der Wohnſtube aus, wie plötzlich ein Mann in den
Laden trat, ſich über den Verkaufstiſch bog, die Laden
kaſſe hervorzog und mit derſelben davonlief. In der
Kaſſe befanden ſich etwa 80 Mark. Bevor die
etwas gelähmte Frau Alarm ſchlagen konnte, war
der dreiſte Dieb in der angrenzenden Lindenſtraße
verſchwunden.

t Suhl, 10. März. Einem höchſt bedauerlichen
Un fall infolge unvorſtchtigen Umgehens mit einer
Waffe, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte, fiel
heute morgen der 46 jährige Büchſenmachermeiſter
Friedrich Emil Triebel zum Opfer. Derſelbe
machte, nach der „Henneb. Ztg.“, gegen 7 Uhr in
ſeiner hinteren Werkſtatt Verſuche mit einer Piſtole
zum Töten von Schlachtvieh, die ihm zur Reparatur
übergeben war, während ſein Sohn in der vorderen
Werkſtatt arbeitete. Wie letzterer angibt, gab ſein
Vater zunächſt einen Schuß nach dem Hofe zu ab,
bald darauf folgte ein zweiter Schuß, und der Sohn
gewahrte zu ſeinem höchſten Schrecken, daß ſein Vater
taumelte und zu Boden fiel. Das Geſchoß hatte ihn
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tödlich getroffen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat
Triebel nach dem erſten Schuß noch einmal nach
dem Mechanismus der Piſtole geſehen, und hierbe
iſt durch Unvorſichtigkeit der Schuß losgegangen.

4 Nellſchütz, 10. März. Der 16 jährige Guts
beſttzersſohn Voigt vertrieb ſich die Zeit durch
Schießen mit einem Teſching. Zuguterletzt
erwählte er ſich kaum faßbarer Weiſe zum Ziel
objekte das auf einer Mauer ſtehende 7 jährige
Töchterchen des Gaſtwirts Krahmer. Obwohl ihm ſein
jüngerer Bruder zurief: „Schieße nicht“, drückte er
doch ab. Die Kugel traf das Mädchen in die rechte
Seite, durchbohrte Magen und Gedärme und blieb
in der linken Seite ſtecken. Durch Operation wurde
dieſelbe entfernt. Das Mädchen wurde ſofort nach
der Klinik in Halle gebracht, woſelbſt es am Sonntag
früh ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Tangermünde, 9. März. Die Schuh
macherZwangsJnnung hier macht „Zur Klar
ſtellung folgendes bekannt: Jn der letzten Sonn
abend Nummer des „Tangermünder Anzeiger“ bietet
die Firma Otto Herbſt, Langeſtraße 55, elegante
DamenBoxcalfKnopfſtiefel zum Preiſe
von 6 Mk., früher 8,25 Mk., an. Da dieſes An
gebot bei Fachleuten Zweifel erregte, nahm ein hieſiger
Schuhmachermeiſter Gelegenheit, ſich ein Paar dieſer
Stiefel genauer anzuſehen und ſich von dieſer Ele
ganz, Billigkeit und Güte zu überzeugen. Das
Reſultat dieſer Unterſuchung, welche von mehreren
Fachleuten vorgenommen wurde, war ein über
raſchendes. Die unterſuchten Stiefel ſind ein ganz
minderwertiges Fabrikat. Der Oberſchaft iſt aus dem
ſchlechteſten Abfall Leder hergeſtellt. Der Unterboden
und die Kappen ſind mit Ausnahme der Sohlen und
Abſätze vollſtändig aus Pappdeckel und Kunſtleder ge
arbeitet. Die ganze Herſtellung iſt höchſt mangelhaft
und unſauber. Dieſes Ergebnis, welches wir vor
Gericht gern vertreten wollen, diene zur Aufklärung
des kaufenden Publikums. Wir ſprechen Herrn Otto
Herbſt vollſtändig jede fachmänniſche Kenntnis ab und
bitten das kaufende Publikum, ſich nicht durch viel
verſprechende Angebote und ZugabeArtikel beeinfluſſen

zu laſſen. Jm Intereſſe des Publikums haben wir
in Frage ſtehende Stiefel unter Klarlegung des Sach
verhalts der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Ver
folgung übergeben

t Leipzig, 12. März. Die Königl. Kreishaupt
mannſchaft erklärte geſtern dem Vorſtande der Leipziger
Ortskrankenkaſſe, daß ſie die Anſtellung von
140 Aerzten, wie von ärztlicher Seite angenommen
worden war, nicht verlangt habe, und daß bezüglich

der anzuſtellenden Aerzte eine Entſchließung überhaupt
nicht erfolgt ſei. Das im zweiten Lebensjahre
ſtehende Söhnchen eines Schmieds in L.Lindenau
ſtürzt e in einem unbewachten Augenblick aus dem
Küchenfenſter der in der dritten Etage gelegenen
elterlichen Wohnung in den Hof hinab, wobei es
einen ſchweren Schädelbruch erlitt und kurz darauf
verſchied.

t Leipzig, 13. März. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern vormittag auf
dem hieſtgen Magdeburger Bahnhof. Der daſelbſt
beſchäftigte 38 Jahre alte Arbeiter Guſtav Schmidt
wurde beim Ueberſchreiten der Geleiſe von einer
Maſchine erfaßt und umgefahren, Der Mann erlitt
anſcheinend ſchwere innere Verletzungen, ſo daß ſeine
Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe er
folgen mußte. Schmidt war hinter einem abgehenden
Perſonenzuge vom Bahnſteig herunter auf die Gleiſe
getreten, um dieſe zu überſchreiten. Er iſt dabei in
eine ihm entgegenkommende Maſchine hineingelaufen.

Die auf dem Rittergute in Mokau in Stellung
geweſene 42 Jahre alte Dienſtmagd Auguſte Bartel,
welche ſich am 29. Februar, um ſich zu erwärmen,
mit dem Rücken an einen glühenden Ofen ſtellte,
wobei die Kleider in Brand gerieten, iſt im Städti
ſchen Krankenhauſe zu St. Jakob in Leipzig an den
erlittenen ſchweren Brandwunden verſtorben.

c

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. März 1904

(Perſonalien.) Der Sanitätsfeldwebel Guſtav
Firtzlaff hier iſt zum 1. Mai d. J. als Garniſon
VerwaltungsAſpirant zur Garniſonverwaltung Alten
grabow einberufen worden. Der Poſtaſſiſtent Dote
iſt von hier nach Freyburg a. U. verſetzt worden.

Der Evang. ArbeiterVerein veranſtaltete
am Sonntag in der „Reichskrone“ den letzten
Familiengbend in dieſem Winterhalbjahr, der
ſich eines ſehr guten Beſuchs erfreute. Nach dem
gemeinſamen Geſange „Brüder, reicht die Hand zum
Bunde!“ begrüßte der Vorſittzende, Herr Faktor
Wenderoth, die Anweſenden und hieß ſie herzlich
willkommen. Nun folgten in angenehmem Wechſel
ausdrucksvoll vorgetragene Chorlieder, Quartette,
Deklamationen und theatraliſche Vorführungen. So
wohl in dem ernſten Stück „An einem Haar“, wie



in dem vdramatiſchen Scherz „Jch bin nicht eifer
ſüchtig“ taten die Mitwirkenden ihre volle Schuldig
keit und ernteten infolgedeſſen für ihr flottes, natür
liches Spiel reichen Beifall. Die Anſprache des
Abends hielt Herr Superintendent Bithorn über Lud
wig Richter. Das Anziehende an Richters Bittern iſt
einmal der Stoff, den er behandelt Er gewinnt unſer Herz,
denn er ſtellt ein Stück unſeres eignen Lebens dar.
Er ſührt uns in ſeinem Buche „Für's Haus“ hinein
in die deutſche Landſchaft, in das veutſche Haus, in
die Familie, in das Paradies des Kinderlebens.
Jhren vollen Reiz entfalten die Bilver allerdings erſt,
wenn man ſie im ſtillen Stübchen beim Lampenſchein,
ober in der Sommerlaube betrachtet, denn der Stoff
erfordert Traulichkeit. Aber die Wirkung der Richter
ſchen Bilder beruht nicht nur auf dem Stoffe, ſie iſt
vor allem darin begründet, daß Richter nicht nur
mit der Hand gemalt hat, ſondern auch mit dem
Herzen. Was ſeine Seele geſchaut hat, hat er in
ſeine Bilder hineingelegt, und darum ſchwingen in
uns bekannte Saiten mit, wenn wir ſie betrachten.
Nur weil er ſelbſt das Kinderparadies voll genoſſen
hat, die Reize der deutſchen Landſchaft, der Kleinſtadt
aus eigenſter Erfahrung kannte, konnte er ſo malen.
Aus der Lebensgeſchichte Richters wies der Herr
Redner das im einzelnen nach. Sinnige deutſche
Gemütlichkeit, das iſt der Hauptzug von Richters
Weſen, und ein reiches deutſches Gemütsleben, das
iſt auch das Beſte, was Eltern ihren Kindern mit
geben können fürs Leben. Auch dieſer Familienabend
ſoll dazu beitragen, daß der echt deutſche chriſtliche
Familienſinn wachſe und gebeihe. Mit dem gemein
ſamen Geſange „Jch hab' mich ergeben“ fand der
wohlgelunge ne Familienabend ſeinen Abſchluß

ap. Der „Allgemeine Turnverein“ hierſelbſt
beging am Sonnabend abend in der „Reichskrone“
die Feier ſeines 32. Stiftungsfeſtes, zu
welcher ſich zahlreiche Teilnehmer eingefunden hatten.
Jn einer Anſprache, welche der Vorſitzende genannten
Vereins hielt, begrüßte er zunächſt die anweſenden
Vertreter anderer Turnvereine und ließ dann dieſelbe
in dem Wunſche für ein weiteres Bluhen und Ge
deihen des Allgemeinen Turnvereins ausklingen.
Das Programm bot ein von unſerer Stadtkapelle
unter bewährter Leitung vorzüglich geſpieltes Konzert,
außerdem aber auch turneriſche Uebungen (Reck,
Barren, Stabübungen), die von der Leiſtungsfähigkeit
des Allgemeinen Turnvereins ein gutes Zeugnis
ablegten, den Turnern ſelbſt und ihrem ſtrebſamen Turn

wart aber alle Ehe machten. Die Aufführungen
fanden allerſeits die gebührende Anerkennung. Ein
ſtark frequentierter Ball bildete den Schluß des in
jeder Hinſicht gut verlaufenen Feſtes und hielt die
Teilnehmer bis lange nach Mitternacht in echt
turneriſcher Gemütlichkeit beiſammen.

Laut Verfügung des Kriegsminiſter vom 12 d. M
wird das zweite Bataillon des Füſilier-
Regiments Feld marſchall Graf Blumen
thal (Magdeburgiſches Nr. 36) am 31. März d. J.
vormittags von Bernburg in ſeine neue Garniſon
Merſeburg einrücken.

Die Provinzial Städte Feuer
Sozietät, ein von einer öffentlichen Behörde ge
leitetes, unter Aufſicht des Provinzial Landtages
ſtehendes Provinzial-Jnſtitut hat auch im Jahre
1903 recht günſtige Geſchäftsergebniſſe erzielt. Ende
1903 betrug die Geſamtverſtcherungsſumme 1 Milliarde
264 Millionen Mark, während der Reſervefonds die
Höhe von über 5 Millionen Mark erreichte. Seit
dem 1. Januar 1903 werden von den lagerbuchmäßig
feſtgeſetzten Beiträgen nur noch erhoben und
hierdurch den Verſicherten 25 Proz. ihrer Beiträge
von vornherein erlaſſen. An Entſchädigungen für
891 Brand und Blitzſchäden hat die Sozietät im
Jahre 1903 717840 Mk. bezahlt. Seit ihrer Er
richtung im Jahre 1839 ſind von ihr zuſammen
über 30 Millionen Mark Brandvergütungen ge
währt worden. Für gemeinnützige Zwecke Ver
beſſerungen und Löſcheinrichtungen, Errichtung von
Feuerwehren, Anlegung von Blitzableitern uſw.) hat
die Sozietät ſeit Anfang des Jahres 1871 bis Ende
1903 798000 Mk. aufgewendet.

Jnvalidenverſicherung. Der Kgl. Re
gierungs Präſident hierſelbſt hat auf Grund des
s 34 Abſ. 2 Nr. 5 des Jnvalidenverſicherungs
Geſetzes vom 13. Juli 1899 für den Regierungsbezirk
Merſeburg den Jahresarbeitsverdienſt der Haus
beamtinnen auf den Betrag von 750 Mark
feſtgeſetzt. Ausgenommen von dieſer Regelung ſind
die land wirtſchaftlichen Betriebsbeamtinnen, auf welche
s 34 Abſ. 2 Ziffer 2 a. a. O. Anwendung findet
und ſolche Hausbeamtinnen, welche die Stellung von
Erzieherinnen und Lehrerinnen einnehmen. Demgemäß
müſſen künftighin für alle Hausbeamtinnen
(Privatſekretärinnen, Geſellſchafterinnen, Repräſen
tantinnen, Hausdamen) mindeſtens Beitragsmarken
III. Klaſſe (24 Pf.) verwendet werden.

Am Sonnabend abend wurde auf der Weißen-
felſerſtraße in der Nähe des Bürgerlichen Brauhauſes
eine polniſche Arbeiterin aufgefunden. Dieſelbe
befand ſich auf dem Wege nach ihrer Arbeitsſtelle,

richt Referendar Hans Sp. in Halle a. S

wurde aber unterwegs von einem krankhaften Anfalle
heimgeſucht, ſodaß ſte nicht mehr weiter konnte.
Mittels Siechenkorbs wurde ſie deshalb nach dem
ſtädt. Krankenhaus gebracht und dort in ärztliche Be
handlung genommen.

Wir wir hören, iſt gegen die Beteiligten an
dem Duell, das Anfang Februar in der Faſanerie
zwiſchen zwei hieſtgen Reſerveoffizieren zum Austrag
gebracht worden iſt, ein Verfahren beim Kriegsgericht
der 8. Diviſton in Halle eingeleitet. Ob die Ver
handlungen zu einem poſitiven Reſultat führen
werden, iſt allerdings nicht vorauszuſehen, erwünſcht
wäre es jedenfalls.

Jn der KaiſerWilhelms Halle treten keute,
Dienstag, abend die Leipziger Sänger aus
dem Kryſtallpalaſt mit einem großartigen
Novitätenprogramm auf. Wir machen das lach
luſtige Publikum auch an dieſer Stelle auf dieſen
vielverſprechenden Abend aufmerkſam.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 3. März.

(Fortſetzung und Schluß
5) Der Former Richard K. aus Weißenfels, geboren

hierſelbſt am 7. Juli 1882, noch unbeſtraft, iſt angeklagt, in
der Nacht vom 25. zum 26. Dezember 1903 in Merſeburg,
den Kaufmann Paul L. körperlich mißhandelt zu haben und
durch dieſelbe Handlung groben Unfug verübt zu haben, indem
er denſelben nachts zwiſchen 4 und 5 Uhr in der Bahnhofſtraße
in der Nähe des Reſtaurants „Tivoli“ von hinten, ſeitwärts
einen Fauſtſchlag in das Geſicht verſetzte, ohne von dem Ge
ſchlagenen vorher geſehen worden zu ſein, und, als der Ge
ſchlagene beim Herumdrehen mit dem Stiefelabſatz an der
Kante des Bürgerſteiges hängen blieb und hinfiel, ſich auf ihn
kniete und ihn mehrere Male mit der Fauſt in das Geſicht
ſchlug, ſo daß das ganze Geſicht und die Kleidung des Ge
ſchlagenen mit Blut beſudelt war und ſich an ſeinem Geſicht
zahlreiche Schwellungen und Hautabſchärfungen befanden, durch
welche Handlungsweiſe auch ein Menſchenauflauf verurſacht
wurde. Das Urteil lautete wegen Körperverletzung auf
25 Mark Geldſtrafe, ev. 5 Tage Gefängnis.

6) Die Strafſache gegen den Koppelknecht Bruno F. hier,
geboren am 27. Juni 1870 und den Koppelknecht Hugo W.
aus Buttſtädt, geboren am 17. Auguſt 1879, wegen Tier
quälerei wurde vertagt, um noch einen weiteren Belaſtungs
zeugen zum Termin vorzuladen.

7) Der Landwirt Hugo F. aus Corbetha, Kreis Merſeburg,
geboren ebenda am 7. Juli 1875, noch nicht beſtraft und
deſſen Bruder der Landwirt Alfred F. daſelbſt, geboren am
10. Februar 1879 und noch unbeſtraft, ſind angeklagt, im
Oktober 1903 in der Flur Corbetha einem Orte, an dem zu
jagen ſie nicht berechtigt waren, die Jagd ausgeübt zu haben,
und zwar gemeinſchaftlich dadurch, daß ſie Haſen mit Hunden
hetzten und Flintenſchlüſſe darauf abgaben. Die Angeklagten
wurden durch die Beweisaufnahme für überführt erachtet und
ein jeder koſtenpflichtig zu 6 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tagen
Gefängnis verurteilt

8) Der frühere Student der Rechtswiſſenſchaft jetzige Ge

Bernburg am 21. November 1878 und der Kanalarbeiter,
jetzt Musketier Guſtav H. in Oſterode in Oſtpreußen in
Garniſon, geboren zu Venenien am 12. Januar 1883, ſind
angeklagt, in Merſeburg am 20. September 1903 ſich gegen
ſeitig vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar Sp.
zum Teil auch mittels gefährlichen Werkzeuges. Es wurde
gegen jeden der beiden Angeklagten eine Geldſtrafe von 10 Mark
ev. 2 Tagen Gefängnis erkannt

9) Der Tiſchler Hermannn N. von hler, geboren hierſelbſt
am 4. Juni 1881, noch unbeſtraft und der Tiſchler Oskar H.
hier, geboren hierſelbſt am 8. Mai 1879 und ebenfalls noch
nicht gerfchtlich vorbeſtraft, ſind unterm 4. Februar d. J. von
der Staatsanwaltſchaft am Landgericht zu Halle a. S ange
klagt, zu Merſeburg in der Nacht vom 16. zum 17. Januar
1904 beide nngebürlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm errregt
zu haben, dadurch, daß ſie auf der Straße laut ſchrieen und
ſangen, b) N. durch eine weltere ſelbſtſtändige Handlung den
Poltzeiſergeanten D, einen Beamten, welcher zur Vollſtreckung
von Befehlen und Anordnungen der Verwaltungsbehörde be
rufen iſt, in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes, als er
ihn wegen des Lärmes zur Wache bringen wollte, mit Ge
walt Widerſtand geleiſtet zu haben, dadurch, daß er ſich von
ihm loszureißen ſuchte und ihn mit der Fauſt ins Geſicht
ſchlug. N. wurde wegen des ruheſtörenden Lärmes zu 3 Mk.
Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft und wegen Widerſtands gegen die
Staatsgewalt koſtenpflichtig zu 25 Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe
5 Tagen Gefängnis verurteilt. Gegen H. wurde Einſtellung
des Verfahrens beantragt und beſchloſſen, weil er nachwies,
daß er wegen ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlung be
reits polizetlich beſtraft worden iſt.

Außerdem wurden noch in der Sitzung des hieſigen
Schöffengerichts vom 18. v. M. folgende Strafſachen öffentlich
verhandelt

Die Witwe Berta F. in Zöſchen iſt beſchuldigt, am 10.
Januar d. J. aus der Kartoffelmiete des Ritterguts Zöſchen
Kartoffeln im Werte von 2 Mk. 59 Pfg. entwendet zu haben.
Sie wurde demzufolge vom zuſtändigen Amtsvorſteher in
Dölkau in 5 Mk. Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft genommen.
Gegen dieſe Straffeſtſetzung hat die F. rechtzeitig Widerſpruch
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, ſie wurde
auch gerichtsſeitig für überführt befunden und zu gleicher
Strafe verurteilt und hat außerdem noch die Koſten des Ver
fahrens zu tragen.

2) Der Fabrikarbeiter Hermann M. aus Kötzſchen, der
ſich gegenwärtig in Dt.Eylau beim Militär befindet, geboren
zu Merſeburg am 30. Dezember 1882, noch unbeſtraft, iſt
angeklagt, am 4. Oktober 1903 in Kötzſchen gemeinſchaftlich
mit ſeinem bereits abgeurteilten Bruder Paul, den Hand
arbeiter G. aus Kötzſchen durch Fauſtſchläge vorſätzlich kör
perlich mißhandelt zu haben. Er wurde deswegen, ebenfalls
wie ſein mitbeſchuldigter Bruder unterm 20. Januar d. J.
verurteilt worden iſt, in eine Geldſtrafe von 15 Mk. ev. 3
Tage Gefängnis genommen.

Aus rn Kreiſen Aexſeburg uns Querfurt,
8. Fährendorf, 12. März. Zwei hier in Für

ſorgeerziehung befindliche Knaben Georg Claus und
Paul Fiſcher entfernten ſich geſtern von ihren
Pflegeeltern. Man vermutete, daß ſie ſich nach
Leipzig, wo Fiſchers Mutter wohnt, gewandt hätten.

geboren in den 21. Febr. 1904.

Heute jedoch wurden ſie in einem benachbarten Gehölz
erhängt gefunden. Was die 13 jährigen Knaben
zu der entſetzlichen Tat veranlaßt hatte, iſt noch un
aufgeklärt.

S Wehlitz, 12. März. Von einem derben
Schwinvel erzählt man ſich in unſerem Orte.
Eine hier wohnhafte Frau klagte vor kurzem bei dem
Beſuche einer ihrer Verwandten in Schkeuditz einem
anweſenden Fremden ihre Gelhnot. Der Fremde war
darüber erſtaunt und erzählte, ihm und ſeiner Frau
ginge es wohl, er habe einen ganzen Stoß Eintauſend
markſcheine in ſeiner Behauſung und ſei bereit, der
Frau aus ihrer Bedrängnis zu helfen. Es wurde
verabredet, daß er andern Tags nach Wehlitz in die
Wohnung kommen ſollte, wo alles nährre feſtgeſtellt
werden würde. Zur feſtgeſetzten Stunde erſchien der
„reiche“ Fremde und hinterließ nach mehrſtündigem
Aufenthalte eine TauſendMarknote, mit der Moti
vierung, daß die Umwechſelung nicht etwa in
Schkeuditz wo das Vorzeigen gewiß Aufſehen erregen
werde, geſchehe, ſondern in einem näher bezeichneten
Bankhaus in Halle s Gegenleiſtung forderte er,
wie erzählt wird, „nur“ 3 Mark. Freudeſtrahlend
erzählte die Frau ihrem Manne von der Hochherzigkeit
des Fremden und wenige Tage darauf ging es flott
mit der Eiſenbahn nach Halle. Barmittel wurden
nur wenige mitgenommen, denn die Aueſicht auf das
eingewechſelte Geld ließ dies als zwecklos erſcheinen.
Doch ſchnell folgte in Halle die Enttäuſchung, es
wurde nämlich ſofort feſtgeſtellt, daß der „geſchenkte“
Tauſend Markſchein ein imitierter, alſo eine ſogen.
„Blüte“ war. Da ohne jegliche Geldmittel, mußte
ſich nun das enttäuſchte Ehepaar entſchließen, den
Heimweg auf Schuſters Rappen anzutreten. Von
dem Schwindler fehlt bis jetzt jede Spur.

Aas vergengruer Fell für unſerr Fell.
Vor 100 Jahren, am 14. März 1804, iſt der berühmte

Komponiſt Johann Strauß, der Walzerkönig, in Wien
geboren. Ein Schüler Lanners, gründete er 1824 ein eigenes
Orcheſter, mit dem er raſch die Gunſt des Publikums eroberte.
Später machte er mit ſeinem Orcheſter auch Kunſtreiſen und
erntete allenthalben enthuſiaſtiſchen Beifall. Die Zahl ſeiner
Werke beläuft ſich auf 249. Er ſtarb als kaiſerlichen Hof
ballmuſikdirektor 1849 in Wien. Viele ſeiner Tänze ſind
heute noch beliebte OrcheſterPiecen.

Bericht eines Teilnehmers
an der Expedition gegen die Hereros

in Deutſch-Süd-Weſtafrika.
I.

Atlantiſcher Ocean (Höhe von MonrvoviaLiberfa),
Der Dantpfer der Woermann- Linie

„Lucie Woermann“ mit dem Verſtärkungstraneport für die
Schutztruppe, einem Detachement Eiſenbahner und dem Stabe
des Marine Expeditionskorps trifft heute Abend in Mon
rovia ein. Jch will deshalb eilen, zur Poſtabgabe einige
Zeilen über den bisherigen Verlauf der Fahrt zu ſchreiben
Wie bereits bekannt ſein wird, geſtaltete ſich die Abfahrt des
Transports am 6. Februar von Hamburg zu einem erhebenden
Schauſpiel. Unſer Transport kam gegen 8 Uhr in Hamburg
bei regneriſchtrübem Wetter an. Vom Bahnhof aus mußten
wir nach dem etwa 3/4 Stunde entfernt liegenden Peterſen
Quai, dem Einſchiffungsort für den Transport, marſchieren.
Der Verſtärkungstransport für die Schutztruppe, beſtehend
aus 17 Offizieren (incl. Aerzte und Zahlmeiſter) und 330
Mannſchaften, das Detachement vom Eiſenbahn Regiment,
beſtehend aus 2 Offizieren und 60 Mannſchaften, war bereits
eingeſchifft. Die „Lucie Woermann“ hatte über die Toppen
geflaggt. Jm Verlaufe des Vor und Nachmittags wurde
noch fleißig an der Uebernahme der Güter für Süd Weſt
Afrika gearbeitet. Gegen 4 Uhr erſchien der kommandierende
General des IX. Armeekorps Generalleutnant v. Bock und
Pollach am Quak. Jm Gefolge waren u. a. der Chef des
Stabes des Overkommandos der Schutztruppen Oberſtleutnant
Ohneſorg von Berlin und der Kommandeur des I. See
bataillons und ſtellv. Jnſpekteur der Marineinfanterie Major
v. Barſewiſch aus Kiel. Nachdem Generalleutnant v. Bock
und Pollach die Front abgeſchritten hatte, gedachte er in
markigen Worten des oberſten Kriegsherrn und ließ ſeine
Anſprache in ein dreifaches Katſerhoch ausklingen. Der
Transportführer Hauptmann v. Bagenski dankte im Namen
der Truppen. Gegen 6 Uhr abends ſetzte ſich der Dampfer,
von Schleppern gezogen in Bewegung. Ununiterbrochen er
tönten die Hurras der vieltauſendköpfigen Menge, welche von
den Abfahrenden kräftig erwidert wurden, während das Muſik
korps am Ufer die Nattonalhymne intonierte. Langſam
fuhr die „Lucke“ aus dem Hamburger Hafen. Auf der
Höhe von Cuxhafen wurde dann noch Munition geladen.
Bald befand ſich der Dampfer auf hoher See. Das Wetter
war ruhig aber kalt. Die Mannſchaften, der größte Teil
das erſte mal auf hoher See, fanden ſich ſchnell
in die neue Lage. Die wohlverdiente Ruhe nach
all' den aufregenden Tagen der Einkleidung, des Ab
ſchiednehmens, des Transports nach dem Hafen und
der Einſchiffung trat endlich ein. Am Montag mittag den
9. Februar bekamen wir die engliſche Küſte in Sicht. Die
ſenkrecht abfallenden Kreidefelſen waren noch weithin ſichtbar
und beſonders ſtattlich ſahen die Befeſtigungen von Dover
aus. Wider Erwarten war in dem ſonſt ſehr unruhigen
engliſchen Kanal klares Wetter. Doch bald änderte ſich dies.
Das Barometer ſank bedenklich und zeigte Sturm. Die
Segelſchiffe flüchteten in die ſicheren Häfen. Jm Golf von
Biscaya trat Sturm und hoher Seegang ein. Neptun trat
in ſeine Rechte und forderte ohne Ausnahme von den Land
ratten den ihm zuſtehenden Seekrankheits-Tribut. Auch mir
ging es nicht anders. Kein Mittel wollte helfen alles wurde
verſucht, aber vergebens. Doch auch dieſe Zeit wurde über
wunden, aber das Wetter wurde nicht beſſer. Die Schraube
arbeitete mächtig, aber nur mit halber Geſchwindigkeit gegen
die brauſenden Wogen. Der Giſcht ſpritzte bis zum
Promenadendeck; das Vor und Achterſchiff wurde mit Sturz
ſeen überſchüttet. Die auf dem Achterſchiff untergebrachten
Pferde litten ſehr unter dem ſtürmiſchen Wetter. Der Dampfer
rollte und ſtampfte, in den Kabinen und Zwiſche ndecks all



was nicht niet und nagelfeſt war, hin und herwerfend. Doch
der Humor war nicht in der Heimat zurückgelaſſen worden.
Wenn auch nur vereinzelt, ſo trug er doch viel zur Belebung
der durch die Seekrankheit geſunkenen Stimmung bei. Hier
und da rutſchte ein „Seekranker“ infolge der ſchiefen Lage
des Schiffes das Deck entlang und wurde dabei an der
Reeling durch einen „Ueberſpritzer“ pudelnaß. Jn den
Zwiſchendecks ſauſten die Spoaßmacher auf den Kleiderkiſten
durch den Raum, hier und da von Backsgeſchirr, Eßnäpfen
und Kaffeekeſſeln harmoniſch begleitet. Die Schnelligkeit des
Dampfers litt ſehr unter dem ſ iſchen Wetter. Die „Lucia“
ſollte urſprünglich am 13. Februar in Las Palmas (Kanariſchen

S ankommen, während ſie mit einer etwa 3 tägigen
erſpätung erſt am 16. Februar in dieſen Hafen einltef.

Die See war mittlerweile ruhig geworden und bei herr
lichſtem Wetter fuhren wir am 16. Februar gegen Mittag in
den ſpaniſchen Hafen Las Palmas ein, um Kohlen und
Friſchwaſſer an Bord zu nehmen. Sofort nach Feſtmachen an
der Boje wimmelte es von kleinen Booten und Dampfbarkaſſen,
in denen ſonnengebräunte ſpontſche Händler tauſende von
Apfelſinen, Datteln, Feigen, Bananen, Zigarren und ſogar
Kanarienvögel in korbartig geflochtenen Käfigen anboten. Die
Verbindung mit den Mannſchaften wurde durch Taue hergeſtellt
an denen die Körbe auf und abſpazierten. Ein wahres Jahr-
marktstreiben entwickelte ſich hier. Da die Mannſchaft wegen
des Karnevals nicht an Lard gehen durfte, um event. ſehr
leicht vorkommenden Streitigkelten mit den heißblütigen Be
wohnern vorzubeugen, machten die Händler ein ſehr gutes Ge
ſchäft. Dazu das tiefblan leuchtende Meer, die lachende
Sonne, im Hintergrunde die weiß hervorleuchtenden Häuſer
der Stadt und die kühn geſchwungenen Linien der Berge
aben ein wundervolles Bild. Hier erhielten wir auch die
Kachricht, daß der Krieg in Oſtaſien ausgebrochen war. Ge

rüchte von einer Seeſchlacht ſchwirrten umher, wo bald die
Ruſſen, bald die Japaner geſchlagen ſein ſollten. Ob dieſe
von der einzigen ſpaniſchen Zeitung auf den Kanariſchen
Inſeln ſtammenden Gerüchte auf Wahrheit beruhten, könnten
wir nicht erfahren, da keine Poſt vorhanden war. Die ein
gerichtete portofreie Feldpoſt beförderte in Las Palmas die
erſte Poſt und wurden zirka 7000 Poſtkarten und Briefe ex
pediert. Gegen 9 Uhr abends war das Kohleneinnehmen be
endet und die „Lucie“ ſetzte bei herrlichſtem Wetter ihre Fahrt
fort. Die tropiſche Hitze begann ſich jetzt bemerkbar zu
machen. Das bei Anfang der Reiſe getragene Tuchzeug wurde
gegen Khakt umgetauſcht. Die Sonnenſegel wurden aufge
ſpannt und die Luftſäcke und Windſchächte traten in Betrieb.
Der Geſundheitszuſtand des Transports iſt etn ausgezeichneter
und die Stimmung eine gehobene. Das Wetter iſt andauernd
wundervoll.

Doch auch der nicht zu vermeidende Dienſt tritt in ſeine
Rechte. Sind doch der größte Teil des Verſtärkungstransports
(nebenbei geſagt befindet ſich darunter eine große Anzahl,
welche aus Sachſen gebürtig iſt,) gediente Kavalleriſten und
deshalb unkundig in der Handhabung und dem Gebrauche des
Infanterie Gewehrs Modell 98. Die Leute werden fleißig
darüber inſtruiert, Zielübungen werden vorgenommen und in
den letzten Tagen nach Außenbord aufgrhängten Scheiben
Schulſchießen abgehalten. Auch im Heliographendienſt werden
Mannſchaften von zum Stabe des Marine Expeditionskorps
kommandierten Unteroffizieren dieſer Truppengattung unter
richtet, um dann dieſen Dienſt in der Kolonle zu verrichten.

Am ſchönſten und angenehmſten ſind in dieſen Breiten
graden die kühlen Abende. Der prächtige Sternenhimmel mit
dem beſonders hell leuchtenden Orion und dem Kreuz des
Südens finden eifrige Beobachter unter dem Expeditionskorps.
Der Mond zeigt ſich hier vollſtändig „verdreht“. Während in
Europa der zunehmende Mond die Form eines Z aufwelſſt,
liegt er hier auf dem Rücken und bald werden wir ihn von
der anderen Seite ſehen. Einen herrlichen Anblick bietet auch
die untergehende Sonne. Der ganze Horizont gleicht einem
unheimlichen Feuermeere. Schön ſieht das Wiederſpiegeln
des Mondes im Meere aus. Eine zitternde und flimmernde
Lichtſtraße bildet dieſer Schein vom Auge zum Horizont.
Haifiſche haben ſich jetzt dem Schiffe als Gefolge angeſchloſſen.
Ein wütendes Schnellfeuer praſſelt auf dieſen geſürchteten
Meeresräuber nieder, wenn er ſich in gar zu kurzer Ent
fernung vom Schiffe aufhält. Eine Beute haben wir aber

s jetzt noch nicht gemacht.
Heute gegen Abend kommen wir in Monrovia an,

nehmen dort etwa 89 gecharterte ſchwarze Arbeiter an Bord
und ſetzen dann unſere Reiſe ohne Unterbrechung nach Süd
n

D

Wertchrserhasolges ges
Jn Kiſchinew fällte der Gerichtshof wach zwei

wöchentlicher Verhandlung des Prozeſſes gegen Rußnak und
52 andere Angeklagte wegen der gegen die Juden begangenen
Ausſchreitungen am Freitag das Urteil. 18 der Angeklagten
waren des Mordes, die übrigen der Teilnahme daran be
ſchuldigt. Raßnak und Bordian wurden der Ermordung des
Ehepaars Fonarſcht ſchuldig befunden und zu 4 Jahren bezw.
8 Monaten Zwangsarbeit verurteilt. 15 andere Angeklagte
wurden zu Freiheitsſtrafen von 4 Monaten bis zu einem
Jahre verurteilt, 36 freigeſprochen. Den von den Juden
eingereichten Zivilforderungen wurde keine Folge gegeben.
Nach Prüfung etwaiger Berufungen durch den Appellhof wird
das Urteil am 25. April endgiltig Rechtskraft erhalten.

Gegen den Kurpfuſcher Schröter in Tilſit,
der ſich als Magnetopath gerierte und den Leuten aus den
Augen leſen zu können vorgab, iſt während mehrerer Wochen
vor dem Tilſiter Gericht verhandelt worden. Am Sonnabend
beantragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten 31/2
Jahre Gefängnis unter Anrechnung von 1 Jahr Unterſuchungs
haft, ferner 3/2 Jahre Ehrverluſt,

Wegen 150 Fällen von Soldatenmiß-
handlungen hatte ſich vor dem Kriegsgericht in Mainz
ein Sergeant Becker vom 21. Pionierbataillon in Kaſtel zu
verantworten. Er hattte nach „Frankf. Ztg.“ die Rekruten
mit der Fauſt ins Geſicht geſtoßen, ſie. während er im Bett
lag, au ſich vorbeimarſchieren laſſen und mit einem Gummi
ſchlauch geſchlagen, in der Flick und Putzſtunde in überheizter
Stube Gewehrgriffe üben laſſen und bet einem Fehler den
Sünder an den glühenden Ofen geſtellt, bis ihm bei den
Uebungen das Waſſer am Körper herünterltef. Einem Pionier
ſind von dem Angeklagten mehrere Zähne eingeſchlagen worden.
Als ein Pionier die Frage, ob er ihn ſchon jemals geſchlagen,
bejahte, erhielt er ſo lange Schläge ins Geficht, bis der
Soldat Nein ſagte. Der Angeklagte bezeichnete dies als einen
Scherz. Der Gerichtshof nahm 16 Fälle von Mißhandlung
und zwei Fälle von vorſchriftswidriger Behandlung als er
wieſen an und verurteilte Becker zu einem Jahr Gefängnis

und Segradation u
Vermiſchtes.

(Selbſtmord) verübte am Sonnabend in Groß-

Lichterfelde der 31 jährige Bankbeamte Otto Prütz, der bis
vor kurzem bei der Berliner Subdtrektion der Bremer
Lebensverſicherungsbank angeſtellt war und dort Unter
ſchlagungen im Betrage von 29000 Mk. begangen haben ſoll.
Als der Amtsdiener Sonnabend mittag erſchten, um ihn zu
verhaften, begab ſich Prütz in ein Nebenzimmer und erſchoß
ſich mit einem Revolver. Jn ſeinem Portemonrate fand ſich
nur ein Barbeſtand von 1 Mk und wenigen Pfennigen vor.
Von ſeiner Frau konnte zunächſt keine Auskunft über den
Verbleib der veruntreuten Summe erzielt werden.

(Untat eines Jrrſinnigen Der Miniſtertal
vizeſekretär des ungariſchen Miniſteriums a latere, Graf
Georg Napoleon Craky gab am Freitag um 7 Uhr
abends auf eine die Ringſtraße in Wien paſſierende junge
Dame zwei Revolverſchüſſe ab, wodurch die Dame am Ober
ſchenkel und in der Bruſtgegend ſchwer verletzt wurde. Die
Verletzte iſt die Gattin eines Geſchäſtsreiſenden namens
Brabenetz. Graf Czaly bebauptete bei ſeiner Feſtnahme, er
habe nur jemanden umbringen wollen. Die Frau, die ſein
Opfer geworden, kenne er gar nicht. Alle anderen Fragen
wollte er nicht beantworten. Freitag nacht wurde Graf Czaky
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in das Jnquiſiten
ſpital des Landesgerichts gebracht.

(Selbſtmord) verübte in Berlin, dem „Lok.Anz.“
zufolge, in der Nacht zum Sonnabend die Oberin des
Auguſtenhauſes für Privatkrankenpflege, Schweſter Wanda
Lotellot de Mars, indem ſie ſich mittels eines Revolvers eine
Kugel in die Bruſt jagte.

Mordverſuch und Selbſtmord.) Nach einer
Meldung des Oberſchleſ. Wanderer“ gab ein Klempnergeſelle
in Königshütte auf die Juderſchen Eheleute, bei denen er
wohnte, nach vorausgegangenem Streite mehrere Schüſſe ab
und erſchoß ſich hierauf ſelbſt. Der Mann iſt ſchwer, die
Frau leicht verwundet.

(Ueberfahren.) Aus Jdaweiche bei Kattowitz wird
mitgeteilt, daß der Leiter und Mitteilhaber der dortigen
chemiſchen Fabrik, Dr. Landsberg, auf dem Bahnhofe von
einem herausfahrenden Rangierzuge erfaßt wurde. Jhm wurde
ein Bein abgefahren, außerdem wurde er am Kopfe verletzt.
Er ſtarb nach drei Minuten.

(Entgleiſung.) Der Güterzug 6805 iſt am Sonn
abend in der Einfahrtsweige 2 auf dem Bahnhofe Lyk mit
Maſchine und elf Wagen infolge Bruches des Zungendreh
ſtuhles der Einfahrtsweiche entgleiſt. Vom Zugperſonal Zug
führer Rhode aus Köuigsberg ſchwer, ebenſo Bremſer Grunow
aus Königsberg, vom Lokomotivperſonal niemand verletzt.
Beide Verletzten ſind nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus über
geführt worden, wo Rhode nachts nach vorgenommener Ampu
tation des rechten Betnes verſtorben iſt. Grunow iſt am
nächſten Morgen nach Königsberg gefahren, da er mit Unter
ſtützung gehen konnte.

(Ein Bnddhiſtiſcher Miſſionsverein für
Deutſchland) mit dem Sitz in Leipzig iſt gegründet worden.
Der Verein will Toleranz üben und ſich von Augriffen auf
beſtehende Religionsgemeinſchaften fernhalten. Es ſoll ein
Zuſammenſchluß aller deutſchen Buddhtſten, die Gründung
von Zweigvereinen, Abhaltung von Vorträgen, die Gründung
De buddhiſtiſchen Seminaren und Bibliotheken angeſtrebt
werden.

(Zum Raubmord in Frankfurt a. M.) wird der
„Nattonalztg.“ gemeldet: Jn Hamburg wurde am Freitag
der Kutſcher St afforſt, 25 Jahre alt, verhaftet unter
dringendem Verdacht, der Mörder des Klavierhändlers Lichten
ſtein in Frankfurt a. M. zu ſein. Staffort war bis vor
kurzem Pferdeknecht in Offenbach, man fand bei ihm die
goldene Uhr und Kette Lichtenſteins. Der ſeit einiger Zeit
e Möbeltransporteur Groß erſcheint nun auch ſchwer
elaſtet.

(Wieder ein Kind verbrannt.) Die Schloſſerfrau
Grytzka, Ruppinerſtraße 23 in Berlin, hatte Freitag mittag
ihre drei Kinder von 31/2, 2 und 1 Jahren allein in der
Wohnung gelaſſen. Die älteſte Tochter ſtieg auf den Kinder
tiſch, holte ein Paket Streichhölzer vom Kleiderſpinde herunter
und ſpielte damit ſo lange, bis die Fenſtervorhänge in Brand
gerieten. Von dieſen übertrug ſich das Feuer auf die Kleider
der Kleinen. Herbeieilende Nachbarn löſchten den Stuben
n ſchnell. Das kleine Mädchen aber ſtarb kurze Zeit
darauf.

(Einer Gasvergiftung zum Opfer gefallem)
iſt der dreißigjährige Drogiſt Max Fiſcher aus der Boddin
ſtraße in Rixdorf in der Freitagnacht. Ein im Zimmer
ſtehender Gasofen war nicht ordnungsgemäß verſchloſſen ge
weſen und die ihm entſtrömenden Gaſe hatten F. betäubt und
getötet.

(Die Frauen des Volkes in Japan) haben die
europätſchen Trachten und Gebräuche noch keineswegs ange
nommen wie ihre ariſtokratiſchen Schweſtern. Jm Gegenteil,
ſie ſind ſo geblieben, wie ſie vor der Reſtauration waren. Jn
einem ſehr leſenswerten Kapitel ſchildert ſie Ernſt v. Heſſe
Wartegg in ſeinem intereſſanten Prachtwerke „Ching und
Japan“ (J. J. Weber, Leipztg, 2. Auflage, Preis geb. 18 Mk.)
folgendermaßen „Ein ungemein ztierliches, reizvolles Weſen
von kleiner Geſtalt, mit winzigen Händen und Füßen und
ſorgfältig friſiertem, rabenſchwarzem Haar, ihre Augen ſind die
einer Madonnag, ihr Herz das eines Kindes; ihr Lächeln, als
würde ſie ewig ihren Geliebten vor Augen haben, ihr Be
nehmen unſagbar einnehmend nnd höflch; ihr Geſicht nach
europäiſchen Begriffen entſchteden hübſch. Die Hautfarbe iſt jene
der Andaluſierin, ſoweit man die Hautfarbe bei den Damen beider
Raſſen unter der dicken Puderſchicht überhaupt entdecken kann. Sie
ſpricht mit ſympathiſcher, leiſer, einſchmeichelnder Stimme, und
aus ihrem Alter macht ſie kein Geheimnis. Jm Munde ſitzen
kleine, regelmäßige weiße Zähne, die ſie nach der Verheiratung
ſchwarz färbt, damit ſie keinem Manne mehr gefalle. Ver
gebliches Bemühen, denn bei geſchloſſenem Munde iſt ſie ge
rade ſo hübſch. Und die Japanerinnen können den Mund
geſchloſſen halten. Sie wiſſen, daß die Geſchwätzigkeit eine
der ſieben Urſachen der Eheſcheidung bildet. Das ganze
Perſönchen ſteckt in einem an den Hüften zuſammengebundenen
Schlafrock von verſchiedenen Farben. Setzt ſich die Japanerin,
ſo kniet ſie zuvor nieder und legt ihren Körper auf die Ferſen
zurück. Liegt ſie, ſo dient ein Holzklotz als ihr Nackenkiſſen
Zamit ihre ſorgfältige Friſur nicht zu Schaden komme; geht
ſie, ſo tut ſie das mit einwärtsgewandten Füßen, wie die
Enten, und neigt den Körper vor, als müſſe ſie bei
jedem Schritt vornüberfallen. Begegnen ihr Bekannte,
ſo verneigt ſie ſich mehrere Male zeremoniös zur Erde,
als wären es lauter Könige, und ihr ganzer geſell
ſchaftlicher Verkehr wird durch die ſtrengſte Etikette ge
regelt; ſie trinkt nicht, ſpielt wenig, dafür raucht ſie gern bei
jeder Gelegenheit ihr Pfeifchen, das ſie immer nebſt Tabaks
beutel und Zündhölzchen in den Aermelſäcken ihres ſchlafrock
artigen Ktmono trägt. Reinlichkeit iſt eine ihrer ſchönſten
Tugenden um ihr zu frönen, opfert ſie gern eine andere
Tugend, die Schamhaftigkeit. Sie nimmt täglich ein oder
mehrere Bäder in oder außer dem Hauſe, allein oder in Ge

ſellſchaft, und zeigt dabei in ihrer naiven Unſchuld aller Welt,
wie ſie gewachſen iſt. Sie iſt aber entſetzt über die tiefaus
geſchnittenen Ballkleider unſerer Damen. Nur keine ver
führeriſchen Halbheiten Entweder ſie iſt ganz bekleidet, oder,
wo es die Umſtände erfordern, wirft ſie den Kimono ab und
kleidet ſich nur in ihren natürlichen Liebreiz, der ihr aber
lange nicht ſo gut ſteht wie der Kimono. Auch in der heißen
Jahreszeit, in ihrem Hauſe oder bei der Arbeit im Freien,
befreit ſie häufig ihren Oberkörper von aller G wandung.

(Aus den „Fliegerden Blättern“.) Billiges
Ragout Zwei Herren haben ſich in einem Reſtaurant je
ein Ragontfin beſtellt, das ihnen vorzüglich ſchmeckt. Als
ſie faſt damit fertig ſind, findet einer der Heren eine Fliege
darin. Voller Entrüſtung ruft er den Kellner. Di ſer
entſchuldigt ſich tauſendmal und eilt fort, um ein neues
Ragoutfin zu holen. „Ach Kollega,“ ſagt der andere,
als der Kellner verſchwunden iſt, „borgen Sie mir doch mal
Jhre Fliege!“ Aus der Mädchenſchule. Lehrerin
„Was iſt ein Tunnel Höhere Tochter: „Meiſtens
immer zu kurz!“ Allerdings. Mutter: „Lernt nur
recht fleißig, Kinder! Bedenkt, was man gelernt hat, kann
einem niemand rauben!“ Der kleine Moritz: „Aber
Mutter, was ich nicht gelernt habe, das kann mir doch erſt
recht niemand rauben!“ Gemütlich. „Zum Teufel,
geben Sie Obacht! Sie ſind mir auf die Hühneraugen
getreten!“ „Ja, glauben Sie denn, Sie haben Jhre
Hühneraugen zum Vergnügen 2!“ Vorgebaut.
A. (zum Herrn Regiſtrator, der um 3 Uhr morgens vom
Stiftungsfeſt nach Hauſe geht): „Was ſchleppen Sie denn da
in dem Paket 2?“ Regtſtrator: „Stoff zu einem neuen
Kleid! Damit will ich meine Frau, wenn ich heim
komme, überraſchen

Handel und Verkehr.
Halleſcher BankVerein vorm. Kuliſch,

Kaempf Co., Halle a. S. Nach dem Geſchäftsbericht
für 1903 iſt der Umſatz zurückgegangen. Von dem einſchl.
5715 Mk. Vortrag mit 1 339 942 Mk ausgewieſenen Brutto
gewinn entfallen auf. Zinſen 612 566 Mk. Wechſel 275 812 Mk.
Effekten 72784 Mk. Proviſionen 228 929 Mk. Eingang aus
früher abgeſchrtebenen Forderungen 25021 Mk. und Diverſe
19115 Mark. Nach Deckung von 108917 Mark
Depoſitenzinſen, ſowie der Unkoſten und Steuern bleiben
923 951 Mk. Reingewinn, woraus 765000 Mk. zur
Verteilung der angekünd gten 81/2 Prozent Dividende (wie
im Vorj.) verwandt, 27 758 Mk. dem Delkrederekonto zuge
führt, 110 120 Mk. zu Tantiemen an den Aufſichtsrat und
den perſönlich haftenden Geſellſchafter beſtimmt und 21074 Mk.
vorgetragen werden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Jch habe nur einmal, hab' Dich nur

geliebt!“ iſt der Titel eines neuen Liedes des durch ſeine
ſchnell populär gewordenen Tonſtücke beſtens bekannten Kom
poniſten Otto Rechlin, Karlshorſt bei Berlin. Der zu
Herzen gehende Text ſtammt von Ernſt Gutjahr. Die
Muſik iſt einſchmeichelnd, die Inſtrumentation einfach, aber
überaus klangreich. Das im Volkston und durchaus vor
nehm gehaltene Lied wird ſich zweifellos ſchnell viele Freunde
erwerben.

Neueſte Nachrichten
Tokio, 13. März. Meldung des Reuterſchen

Bureaus Ueber den Angriff auf Port
Arthur vom Donnerstag hat Admiral
Togo folgenden Bericht erſtattet: Unſere beiden
Torpedobootsflottillen näherten ſich um 1 Uhr nachts
ver Hafeneinfahrt. Da ſie keine feindlichen Schiffe
zu ihrem Empfange bereit fanden, legte die eine
Flottille Minen aus, was auch trotz des Feuers der
feindlichen Batterien gelang. Die andere Flottille
ſtieß ſüdlich von Liautieſchau auf ſechs feindliche
Torpedoboote. Es entſpann ſich ein etwa eine halbe
Stunde dauerndes lebhaftes Gefecht auf kurze Schuß
weite. Unſere Schiffe „Aſaſchio“, „Kaſumi“ und
„Akatſuki“ waren faſt in Berührung mit dem Feinde
und unſere Schüſſe beſchädigten die feindlichen Schiffe

ſehr. Bei einem feindlichen Schiffe wurden die
Keſſel beſchädigt, auf einem anderen bemerkte man
den Ausbruch von Feuer. Der Feind ergriff vie
Flucht. Wir hatten acht Verwundete und ſteben
Tote. Auf dem „Akatſuki“ platzte ein Dampfrohr,
wodurch vier Heizer getötet wurden. Keines von
unſeren Schiffen wurde außer Gefecht geſetzt. Die
andere Flottille bemerkte, als ſie ſich von der Hafen
einfahrt entfernte, zwei ruſſtſche Torpedoboote, die
von der hohen See kamen. Wir griffen ſie an der
Kampf dauerte eine Stunde. Nach ſchwerer Be
ſchädigung entkam das eine. Unſer Torpedojäger
„Sazanami“ bemächtigte ſich des ruſſiſchen Torpedo
bootszerſtörers „Steregutſchi“, der Waſſer nahm.
Der „Sazanami“ nahm die Mannſchaft auf,
während. das Schiff ſich ſelbſt überlaſſen wurde und
ſchließlich ſank. „Sazanami“ hatte zwei Tote. Von
der „Akatſuki“ wurden ein Unterleutnant und drei
Mann verletzt. Als das Gros unſeres Geſchwaders
vor Port Arthur eintraf, gingen unſere Kreuzer zum
Schutze der Torpedoboote vor. Das Geſchwader
legte ſich dann in der Nähe von Liautieſchau feſt
und beſchoß das Jnnere des Hafens. Die Beſchießung
dauerte vier Stunden. Nach dem Berichte eines
Kreuzers, der das Bombardement beobachtete, war
dasſelbe ſehr wirkſam. Während der Beſchießung
eröffneten die feindlichen Batterien ihrerſeits das
Feuer, doch wurde keines von unſeren Schiffen be
ſchädigt. Ein anderer Kreuzer unſeres Geſchwaders
begab ſich nach Talienwan und beſchoß das Fort
Samſchantao, wobei verſchiedene Gebäude beſchädigt
wurden. Der Kreuzer „Takaſago“ und das Torpedo
boot „Chiliaya“ ſuchten die Weſtküſte der Halbinſel



ab, ſahen aber keine Spur vom Feinde. Ein die Großfürſten Nikolaus, Peter Nikolajewitſch und Produktenbörſe.
ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer, welcher bei unſerm Nikolaus Michailowitſch ſowie die Herzöge Georg Leipzig, 12. März. Es wurden heute für Lokoware
dritten Angriffe beſchädigt wurde, iſt vollſtändig ge Alexander und Karl Michael von Mecklenburg 1900 R neits folgende Preiſe feſtgeſtellt welche ſich als erſte

oſten (d. t. exkl. Proviſion, Courtage uſw.) frei Leipzig, gegenſcheit rt; nur ein Maſt ragt aus dem Waſſer hervor. Strelitz eingefunden hatten, überreichte der anweſende Hare dent verſtehen: Weizen inländ. 167 1783 ber
Um 2 Uhr ſtellie unſer Geſchwader das Feuer ein älteſte General dem General Kuropatkin ein Heiligen Br. aueländ. 184— 190 bez. Br. Ruhig Roggen inländ. So

und begab ſich wieder zum Sammelplatz. bild mit der Jnſchrift: „Jn dieſem Zeichen ſiege 134 bez. u. Br., ausländiſcher 147. Br. Still. Gerſte
Port Said, 14. März. (Reutermeldi ing.) Der Auf dem Bahnſteige überreichten die Vertreter der e t e e r Maſer war e r

ruſſiſche Panzerkreuzer „Dimitri Donskoi“ hielt geſtern franzöſiſchen Kolonie dem General einen Blumen Br. Ruhig. Mats amerikaniſcher 123 126 bez. u.
etwa zwölf Meilen nö rich von Damietta den eng ſtrauß mit Bändern in den nationalen Farben. Br., runder 120— 125 bez. u. Br., Cinquantin 142 148 bez.
liſchen Dampfer „Morilake“, der nach Jndien unter Unter begeiſterten Zurufen der Verſammelten ſetzte u. Br. Rappskuchen per 1900 Ka netto I10,25.-10, 25
wegs iſt, an, indem er vorher einen Kanonenſchuß ſich der Sonderzug in Bewegung. s W e hee e De t
abfeuerte. Zwei ruſſiſche Offiziere begaben ſich See Nr. 60 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19.50 Mk. per
an Bord des Dampfers und ließen ſich die Papiere Dover, 13. März. Jn Erwartung des Be 190 Se e
zur Prüfung vorlegen. Dir Kapitän leiſtete ſuches des Deutſchen Kaiſers fullte bereits eihrer Aufforderung Folge, erklärte aber, daß er ſeit Sonntag morgen 4 Uhr eine gewaltige Menſchen Reklameteil.

hierdurch eine Verzögerung erleide, für die er das menge die Quais. Als „König Albert“ gegenüber
Kommando des ruſſiſchen Kriegsſchiffes verantwortlich dem Prinz von Wales Pier, wo vom Juli ab die Brrr aut-Seidie
mache. Dampfer der HamburgAmerikaLinie anlegen werden,

Petersburg, 14. März. General Kuro vor Anker gegangen, begab ſich auch der Bürgermeiſter, 2ofrei! Muster an Jedermann.patkin iſt geſtern nach dem Kriegsſchauplatz abge der Vizebürgermei ſter, Kapitän Jron und der Hafen Seidenfabrikant Henneberg, Aürieh.
reiſt. Schon mehrere Stunden vor Abgang kes kapitän, welche ſeinerzeit dem Kaiſer in Potsdam die SeeZuges waren die Straßen in der Umgebung des Entwurfe der neuen Hafenbauten vorgelegt hatten Gefa lich 5 d L ſBahnhofes von großen Menſchenmaſſen angefüllt. und vom Kaiſer zur Frühſtückstafel geladen worken eſa hrli iſt en en zu we en,

Jm kaiſerlichen Warteſaal hatten ſich die Spitzen der waren, an Bord. Der Kottt empfing ſie auf der e noch viel gefahr llcher iſt das jetzige Kebergangeweter

Milttärbehörden, die kaiſerliche Suite, die Mitglieder Kommandobrücke, reichte jedem die Hand, untethielt S Se v de T n et Vor e r
des Reichsrates, die fremden Militärattachés und ſich mit ihnen fteundlich und beſichtigte die neuen Seodener Mineralpaſtilen ans, wenn r vor
viele andere Perſönlichkeiten, außerdem auch Vertreter Hafenanlagen eingehend. Se. Majeſtät bekundete See arrhen und namentlich vor der Jnfluenza behüten
der franzöſiſchen Kolonie eir gefunden Auf dem beſonderes Jatereſſe für den Prinz von Wales Pier. S oder vorhandene Erkältungserſcheinungen ſchnell los ſein

Wege zum Bahnhofe wurden dem General von der Nach etwa halbſtündigem Aufenthalte fuhr das Schiff r Sedre Le rung ehe nen er n
angeſammelten Menſchenmenge begeiſterte Huldigungen weiter. Weil der Beſuch privaten Charakters war, ſie zu 85 Pfg. r Schachtl in oben Apotheken
bereitet. Auf dem Bohnbofe wo ſich liſchen auch wurde kein Flottenſalut abseseben und h

er z S e nAn zeigen. Die Lieferung des Holzes, ſowie diez Abfuhr der Aſch- und Müllkaſten fürnete it dem e 1904 ſollen im Geſchäftszimmer der nnter-um ge ber keine G 3 V K.a e See en TodesAnzeige. e eDom, Getagfte Luſſe Kharlotte, Des Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, dass am 17. d. M. öffentlich verdungen werden.
Bildhauers Müller. Beerdigt: vie Ehe l. März nach langem, schweren Leiden Frau Termin der Holzlieferung:
frau des Domkapitelsboten Berger vormittags 10 Uhr.Mittwoch den 16. Mätz, henes 6 Uhr, Bertha W. Beughem Termin der Aſch u. e nwſuhe:

t See e r.Paſſionsgottesdienſt. Superint. Bithorn. vormittags 160/Stadt. Getauft: Frieda, unehel. T geb. Zunchke sanft entschlafen ist. Vorſchriftsmäßtge Angebote werden bis zumCharlotte Helene, T. des Schneiders Binder I genannten Zeitpunkte entgegen genommen.
Getraut: der Handelsmann E. L. P. Halensee, den 13. März 1904. Merſeburg, den 13. März 1904.Naumann mit Frau E. geb. Stech hier e Die Hinterbliebenen. e Garniſouverwaltung Merſeburg.
Beerdigt: der Haudarb. Klepzig; dieWitwe Küntzel. e Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag gegen 3 Vr Ausſchreibun

Donnerstag abend 7 Uhr Paſſionsgottes vom Bahnhof aus nach dem Altenburger Friedhof statt.
Behufs Neubaues nnſeres Schützenhauſes

ſollen im Wege des Wettbewerbes die Klempner
Dachdecker u. Schloſſerarbeiten vergeben
werden. Zeichnungen und Bedingungen ſind

1899, 1900, 1901, 1902 und 1908, die zur Freier eanersg von Herrn M. Gärtner,

dienft. Diakonus Schollmeyer.
Neumarkt. Getauft: Helene Sie T.

des Drehers Naumann Werner, S. des Jgenieurs Evers. Getraut: der Jngenteur
K. G. H. A. Evers mit M. E. geb. Größler.e Beerdigt: der Schuhmacher Glaß in Dann I Dispoſition der E Poſtſtrafßze 8 a. zu beziehen. Offerten findVenenten. Für die vielen Beweiſe der Teilnahme bei Deren ar S bis Frelag den 18. März, nachmittags

Mittwoch den 16. März, abends 7 Uhr dem Begräbnis unſerer lieben Entſchlafenen urlgubten Mannſchaften, die dauernd Halb 4 Uhr, Poſtſtraße 8a einzuſenden.
Paſſionsgottesdienſt. r Frau Gutsbeſitzer invaltden der vorerwähnteu Altersklaſſen z Das DirektoriumAltenburg. Getauft: Günther Albert, n ſ“ e ſowe die ſämtlichen auf Zeit anerkannte der BürgerScheibenSchützenGilde.S. des Gärtnereibeſitzers Trebſt. Martha Klara Wilhelmine 0 man Halb und Ganzinyaliden des Stadtbezirks, Gotthardtsstrasso 39

Meta, T. des Kaufmanns Gentz. Be 9 am 7. April 9 Uhr vormittagserdigt; Frau von Kroſigk ges v. Mandelsloh ſagen wi Allen unſern ſenden D. Nämtliche Erſobreſereiſen des Sudtbezirts iſt die I. Etage, beſtehend aus 3 Siuben, 8
der S. des Landesſekretärs Sourell. Frankleben und Wansleben, 10. März 1904. Die eilt papiere ſad unt zur Sie n Kammern, Küche und Zubehör, zu vermietenMittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottes Die trauernden Hinterbliebenen. rigen Orden an Cyrergehhen pat a und 1. Juli d. J. zu beßfehen.

dienſt. Jm Anſchluß an denſelben Beichte ſilegen, öund Abendmahl. Amtlich es z Merſeburg, den 4. März 1900 Herrſchaftl. WohunngDonnerstag nachmittag 4 Uhr, Miſſions 5 Der Magiſtrat parterre im Grundſtück Halleſcheſtraſßze 35
nähen, ab nds 8 Uhr Je aucnveres für 550 Mk. per 1. April zu vermieten. Näh.n m Bekanntmachung, beim Konkursverwalter Kunth.Die glückliche Geburt betr. die Ausbildung von Lehrſchmiede Nutz- und Wohnung zu vermſeten und T. Nprit zuDie glückliche Gebmt eines prächt prächtigen meiſtern begehen g 5 Sang 10 5

J u n s e n h e e Brennholz z Verkauf 5 Wohnung zu r und I. ibeehren ſich anzuzelgen Weg e r e der Oberförſterei Schkenditz. oder fiüher zu beziehen Rofental Z.
I von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede Montag den 21. März er., Oberbur ra e 6OberVeterinär im Lothr. Feld Art. zu Charlottenburg auf 9 De wane Le du See e g
Reg. Nr. 69, m Waldhauſe be ahnhof Haide, aud Jr u b. Schäſer Wontag den 30. Mai 1904 en Schuhe Dölen Jahen 51 88 97 I. und 2. Etage zu vermieten.

un an ge feſtgeſezt worden. 98, 99, 110 und Totalität. Wegzugshalber iſt eine Wohnung mit allem
St. Avold, 9. März 1904 Anmeldungen ſind zu richten an den Direk X h 6 Eichen 2 ſm, 489 Zubehör zu vermſfeten und 1. April zu beziehen.V h e r Ober a a. D. Brand A. Nutzholz: Kiefernſtämme III.?V. Zu erfragen in der Exped. d Bl.

u Charlottenburg, Spreeſtr m. 312 ang FTodesanzetge. d Meetſebrg den 19 Fecrugr 1904. 122 512 Stück Kief e Stangen III. C Frenndſiche Wohnung zu vermieten, ſofort
r 68 Hdt. do. Stangen IV. VI. Cl. und 1150 oder 1. April beziehbaruh a e 12 l nachmittag 52 Der h r Präſident. m Grube holz II. III. C kl. Ritterſtraßze 17, Ir, ſtarb nach langen Leiden unſere herzens- V. v. Terpitz ngute Tochter und Schweſter Kricla im Alter Veröfſſentlicht b. Brennholz ?anlppe ad leben Lad en e Wohnung ſoſor

von 8 Jahren 4 Monaten. Merſeburg, den 10. März 1904. I./II. Cl. g oder ſpäter zu vermietenDies zeigen ſchmerzerfüllt an Der Königliche Landrat. Aus dem Schutzbezirk Böllberg Gothardtsſtraßze 9.
Kleinert unch Frau Graf dHaußonville (Rabeninſel): 28 Eſchen u. RüſternStämme l. Gebrauchtes

nebſt Kindern. Daghr r Cl. 2 rm Rüſt.Nutzſcheit, 100 WeidDie Beerdigung findet Dienstag nachmittag Kontroll- Verſammlungen Schippenſtiele. Sofſa.
4 Uhr ſtatt. iegts Krhinhre Gute Brennholz 10 m Scheit und Knüppel] gutes Polſter, billig zu verkaufenDie diesjährigen Frühjahrs Kontroll Ver und 26 rm Reiſig Burgſtraße 6, IZivilſtanssregiſter der Stadt Merſeburg ſammlungen finden nach einer Bekanntmachung Schkenditz den 12. März 1904 g I.

vom 7. bis 13. März 1904. des Königligen Landratsamtes vom 2. d. M. Der Forſtmeiſter Weſtermeler plli lts klär enEheſchließungen: der Handelsmann gm G. und 7. April er. t n ſ ungFan r eene Se e 5a. im Thüringer Hofe di tli V t hält vorrätig die Buchdruckerei von
eboren“ dem Geſchirrführer Kraneis ein r nS, Clobigkauerſtr. 6; dem Zimmermann Haß hierſelbſt ſatt. le öffen iche erpach ung h. e Delaxube 5.

mann ein S., Saalſtr. 2; eine unehel. T. dem Hierbei haben ſich vorzuſtellen des jetzt noch im Bau befindlichen SchützenFabrikarbeiter Ladwig ein S., Wineberg 7; demſam 6. April d. J. 9 Uhr vormittags hauſes ſoll am ci s ſf ſ atur
Steinmetzmeiſter Grunicke eine T., Meuſchauer- die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 28. z Jſtraße d Böttcher Sachſe ein S. Roß- 1891, 1892, 1893 und 1894 (mit Ausnahme e28. Mä 3 d J
markt 12; dem Arbeiter Engelhardt eine T.,/ derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April vormittags 11 Uhr,Sixtiberg 5; eine unehel. T dem Hilfskanzliſtj bis 3. September 1892 und der vierjährig im „Bürgergarten“ in Merſeburg erfolgen un /g i jer

Ktetzhöfer eine T., Neumarkt 73; dem Geſchirr- Freiwilligen der Kavallerke, welche in der und die Bewirtſchaftung am 1. Juli 1904 be
führer Titze eine T., kl. Sixtiſtr. 10; eine un Zeit vom April bis m e e en ginn ſeige V ver die h hat auch a größeren Poſten billigſt abzugeben
ehel. T; dem Fuhrwerksbeſitzer Eckardt eine T.,) in den Dienſt getreten ſind) ſowie die dauern autionsfähige Bewerber, die über entgr. Sixtiſtr. 1 r e Halbinvaliden der vorerwähn en Altersklaſſen ſprechende Varmittel verfügen, wollen event. Vuchdruckerei Th. Rössner,

Geſtorben: der Gärtner Grahneis aus des Stadtbezirks; ſchon vorher ihre Angebote bei dem Unter Oelgrube 5.
Meuſchau, 75 J, ſtädt. Krankenhaus; der am 6. April 11 Uhr vormittags zeichneten einreichen. 7Handarbeiter Klöpzig, 53 J., Saalſtr. 12; des die gediezten Mannſchaften der Jahresklaſſen Bedingungen ſind gegen 1 Mk. SchreibgeLandes Sekretär Sonrell S., 3 Wochen, Seffner- 1895, 1896, 1897 und 1898 ſowie die bühren zu haben bei rere ne er
ſtraße 4; die Witwe Küntzel geb. Ackermann,/ dauernd Halbinvaltden der vorerwähnten Der Direktion
70 J., gr. Sixtiſtr. 8; des DomKapitelboten] Altersklaſſen des Stadtbezirks; der Bürger Scheiben Schützen-Gilde für elegante Maßſachen außer dem Hauſe ſofort
Berger Ehefrau, Fanny geb. Horſeni, 79 J., am 6. April 1 Uhr nachmittags zu Merſeburg. geſucht. Meldungen Dienstag 6 bis 8 UhrDomplatz 5. die gedienten Mannſchaften der ahresllaſſen Oskar Müthel, Major. abends. S. Weiss

Verantwortlich KRedatti on, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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